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Die Coalitionsfreiheit. 
+ Berlin, 20. Juli. 

In der conſervativen Preſſe werden jetzt wiederholt Fühler aus: 
geſtreckt, um zu erforſchen, ob ſich die öffentliche Meinung und die 
Meinung des Reichstages nicht bereit finden laſſen werde, in eine 
Beſchränkung des Coalitionsrechts zu willigen. Es iſt nothwendig, 
ſolchen Andeutungen von vornherein zu widerſprechen. Es iſt richtig, 
daß die Arbeitseinſtellungen in dieſem Jahre in beſonders großem 
Umfange eingetreten ſind und zu ſchweren Schädigungen geführt 
haben; es iſt ferner richtig, daß einzelne Strikes, ſo insbeſondere der 
hieſige Bäckerſtrike, mit ganz beſonderer Thorheit und Frivolität in 
das Werk geſetzt worden ſind, und es iſt mindeſtens wahrſcheinlich, 
daß ein Theil dieſer im Sande verlaufenden, ſchadenſtiftenden Strikes 
von ſocialdemokratiſcher Seite angeſtiftet worden ſind. Man wird 
daher dem Urtheile nicht widerſprechen können, daß bei Handhabung 
des Coalitlonsrechts Mißbräuche und Ausſchreitungen ſtattgefunden haben. 

Andererſeits hat ſich aber auch ergeben, daß einzelne Strikes durch 
ein ſchweres Verſchulden der Arbeitgeber hervorgerufen ſind, und daß 
namentlich in dem weſtfäliſchen Kohlenrevier an die Arbeitskraft der 
Leute in Beziehung auf ihre Thätigkeit unter Tage Anforderungen 
geſtellt worden find, die ſich mit den Rückſichten auf Geſundheitspflege 
und Menſchlichkeit nicht vereinigen laſſen, daß die öffentliche Meinung 
die Arbeitgeber gezwungen hat, ſobald ſie durch die Arbeitseinſtellung 
und durch die angerufene Vermittelung von dem Sachverhalt in 
Kenntniß geſetzt worden war, zu Tage getretene Mißbräuche abzu⸗ 
ſtellen, und daß eine Beſchränkung des Coalitionsrechts dazu beige: 
tragen haben würde, die Mißbräuche zu erhalten. 

Das Geſammtergebniß ſtellt ſich dahin: einzelne Arbeitseinſtellungen 
haben ſchlechthin ſchädlich gewirkt, andere haben dem Schaden, der 
von jeder Abreitseinſtellung unzertrennlich iſt, einen großen Nutzen 
gegenübergeſtellt; ob die Geſammtſumme des Nutzens oder die Ge⸗ 
ſammtſumme des Schadens größer geweſen iſt, das zu berechnen, 
fehlen aber alle Mittel. Ausſchreitungen und Mißbräuche bei Hand⸗ 
habung des Coalitionsrechts haben ohne allen Zweifel ſtattgefunden; 
Ausſchreitungen und Mißbräuche ſind aber bei der Handhabung eines 
Rechts niemals zu vermeiden, und wer ihnen für immer vorbeugen 
will, dem bleibt nur übrig, das Recht ſelbſt aufzuheben. 

Einen Unterſchied zu machen zwiſchen ſolchen Strikes, die von 
ſocialdemokratiſcher Seite angeſtiftet worden ſind und ſolchen, die ſich 
ohne Zuthun der Soclaldemokratie ganz von ſelbſt entwickelt haben, 
iſt ein Weg, der durchaus ungangbar iſt. Erſtens würden die 
Arbeitgeber jedem Strike den Vorwurf machen, daß er von 
ſocialdemokratiſcher Seite angeſtiftet worden ſei, wie ſich ja 
auch die weſtfäliſchen Zechenbeſitzer nicht geſcheut haben, ihren 
Leuten mit dieſer offenbar wahrheitswidrigen Behauptung entgegen⸗ 
zutreten. Und zweitens wäre es eine zum Himmel ſchreiende Un⸗ 
gerechtigkeit, die Erfüllung gerechter Forderungen einer Arbeiterſchaft 
zu verwehren, weil ſich unter derſelben einige Socialdemokraten be⸗ 
finden, ja ſelbſt weil die Mehrheit derſelben ſocialdemokratiſch iſt. Nicht 
allein eine Ungerechtigkeit würde es ſein, ſondern auch eine Unklug⸗ 
heit, denn man würde damit Waſſer auf die Mühle der Social⸗ 
demokratie leiten. 

Von jedem berechtigten und erfolgreichen Strike borgt ſich der 
unberechtigte Strike einen gewiſſen Glanz. Viele grundloſe Strikes 
wären vielleicht nicht ausgebrochen, wenn nicht die Vorgänge in! 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von B. Abt. 126 

Stolz, Selbſtbewußtſein, da lag es eben, das fehlte ihr. Sie 
hatte kein Temperament und bei aller zärtlichen Herzensgüte doch 
eine gewiſſe Gefühlsarmſeligkeit. Denn ein Feuer, das niemals hell 
aufzuflammen vermag, das iſt eben kein Feuer; das mag ein ſachte 
glimmendes Fünkchen ſein, bei dem einer es wohl mit einem lau⸗ 
warmen Wohlbehagen aushalten kann, aber ſo eine echte, alles durch⸗ 
glühende Wärme, die das Blut raſcher durch die Adern treibt, kann 
es nicht ſchaffen. Nein, es war wahrhaftig nicht auszuhalten, den 
ganzen Abend jo zu figen und ſich über die unerſchütterliche, ſanfte 
Ruhe dieſer kleinen Frau zu ärgern. Wolf ſprang empor. Et dachte 
zunächſt, wie er meinte, wirklich nur daran, in den Club zu gehen. 
Vielleicht — er brauchte dabei keinen Umweg zu machen — wünjchte 
er Sina nur im Vorübergehen eine gute Nacht, weiter nichts, ſein 
gegebenes Wort verpflichtete ihn ſogar dazu. 

Hätte Wolf von Weſterholm, da er ſchnellen Schrittes die Treppe 
hinabging, ſehen können, wie Eva nach ihm die Arme rang, wie 
erſchütternd ihr leiſer Schrei Hang: „Wolf, o Wolf!“ — wie fie ver⸗ 
zweiflungsvoll die Hände erhob, auf die Knie ſank und empor zum 
Himmel blickte, von wo ihr der erleuchtende Gedanke nicht kommen 
Bir ni in En ara 3 ihre Pflicht ſei, — hätte 
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XII. 


„Verzeihen Sie mir, Baronin, wenn ich Ihnen durch mein allzu 
häufiges Erſcheinen aufdringlich dünke; allein die Sorge um ihr Be⸗ 
finden hat mir geſtern keinen Augenblick Ruhe gelaſſen,“ ſagte Graf 
Solden, der gekommen war, Eva einen Morgenbeſuch abzuſtatten. 

Sie blickte ihn ruhig an. „Sie ſind ſehr freundlich, Herr Graf, 
aber ich wüßte nicht, wie Ihnen mein Befinden beunruhigend ſcheinen 
könnte. Ich bin ganz wohl.“ 

Solden neigte ſich tief. „Nochmals Verzeihung, wenn mein ſo 
inniger Antheil an allem, was Ihnen nahe geht, mich indiseret er⸗ 
ſcheinen läßt. Dennoch, als Ihr ergebenſter, treueſter Freund —“ 

Die junge Frau unterbrach ihn. Sie hatte eine fo eigene, ruhig 
beſtimmte Art heute, und auch ihr Ausſehen dünkte Solden frauen: 
hafter als bisher. 

„Ich verfiehe Sie nicht, Graf Solden, doch find Sie wohl in 
irgend einem Irrthum über mich befangen. Ich bin weder einer 
ängſtlichen Theilnahme bedürftig, noch habe ich etwas zu verbergen, 
was Ihre Discretion erfordert.“ 


Breslauer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


geliefert hätten. Wenn die Arbeitgeber dafür ſorgen, daß berechtigte 
Strikes nicht mehr vorkommen können, wird den unberechtigten Strikes 
bald der Boden abgegraben ſein. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Juli. [Tages⸗Chronik.] Aus Bayreuth wird 
gemeldet: Der Kaiſer und der Prinzregent werden beſtimmt zu 
den beiden letzten Aufführungen erwartet. Der baieriſche Hofmarſchall 
kam aus München hierher und iſt ſeit einigen Tagen mit der In⸗ 
ſtandſetzung des hieſigen Schloſſes beſchäftigt. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Minden berichtet wird, erklärte in 
der Sitzung des Stadtverordeten⸗Collegiums Oberbürgermeiſter Bleek: 
Nach ihm zu Theil gewordener amtlicher Nachricht treffe Kaiſer 
Wilhelm am 10. September, Abends gegen 7 Uhr, von Dresden 
aus in Minden ein, beziehe Wohnung im Privathauſe des Fabrikanten 
Leonhardi und nehme dort vorausſichtlich noch am ſelben Abend den 
Zapfenſtreich ſämmtlicher Militärcapellen und Spielleute des 7. Armee⸗ 
corps entgegen. Am 12. September, Morgens 9 Uhr, hält der 
Kaiſer auf der benachbarten Haide große Parade über das Corps. 
Das Paradeeſſen beginnt um 5 Uhr in der Aula des Gymnaſiums, 
nach demſelben wird dem Kaiſer ein Fackelzug gebracht. Am 13. früh 
wohnt der Kaifer dem Manöver bei und reift Nachmittags nach Han⸗ 
nover. Zum Empfange des Kaiſers werden in Minden große Vor⸗ 
bereitungen getroffen. 

Bei den bevorſtehenden Kaiſermandvern im VII. und X. Armee⸗ 
corps gedenkt der Kaiſer ſich perſönlich von dem Stande des Brief⸗ 
taubenweſens und ſeiner Benutzung für militäriſche Zwecke praktiſch 
zu überzeugen. Auf dem Jagdſchloß Springe in der Provinz Han⸗ 
nover, wo der Kaiſer in den Tagen vom 18. bis 21. September ſein 
Hauptquartier haben wird, ſoll, der „Poſt“ zufolge, ein ausgedehnter 
Brieftaubendienſt mit den Städten Hannover, Braunſchweig, Hildes⸗ 
heim, Osnabrück, Hamm und Gütersloh eingerichtet werden. Nach 
Vereinbarung des Präſidenten des Verbandes Deutſcher Brieftauben⸗ 
zucht⸗Vereine, Barons von Alten⸗Linden, mit dem Chef des General⸗ 
ſtabes, Grafen Walderſee, ſtellen die Zuchtvereine in den ſechs ge⸗ 
nannten Städten dem Kaiſer je 20 bis 25 ihrer Tauben (moͤglichſt 
immer aus einem Schlage) zur Verfügung, ſchicken dieſelben am 
17. Septbr. nach Springe und laſſen dann von einem zuverläſſigen 
Manne am heimathlichen Schlage das Eintreffen der Tauben erwarten. 
Sobald eine Taube von Springe eintrifft, wird ihr die mitgeführte 
Federſpule abgenommen und die in letzterer enthaltene Depeſche dem 
Reichstelegraphen übergeben. 

Das Blatt „Pielgrzöom“ in Pelplin meldet aus Poſen: „Der 
Oberregierungsrath und Decernent für Kirchen⸗ und Schulangelegen⸗ 
heiten beim Oberpräſidium hierſelbſt, Herr Perkuhn, ehemaliger 
königlicher Commiſſar für die biſchöfliche Vermögensverwaltung und 


und begiebt ſich nach Berlin. Er iſt dorthin berufen als Rath beim 
Oberverwaltungsgericht.“ Die „Germania“ bemerkt hierzu: Der Ab⸗ 
gang des Herrn Perkuhn aus Poſen würde nicht ohne kirchenpolitiſche 
Bedeutung ſein. Herr Perkuhn hat im Culturkampf wohl mehr 
wie irgend ein Staatsbeamter in Preußen Geiſtlichen und Gemeinden 
gegenüber geſtanden. 

Aus Kamerun wird der Kr.⸗Zig. gemeldet: Hauptmann Zeuner 


Solden blickte ſie mit einer Bewunderung an, die er nicht zu 
verbergen ſuchte. Dieſe kleine Frau beſaß eine ganz merkwürdige 
Stärke. Dann ging er in einen leichteren Ton über. 

„Haben Sie ſich geſtern noch den letzten Act von „Mathildis“ 
angeſehen, gnädigſte Frau?“ 

„Nein,“ ſagte Eva, und Solden, dem nicht die leiſeſte ihrer Be⸗ 
wegungen entging, ſah, wie ſich nach dem kurzen Wort ihre Lippen 
feſt zuſammenpreßten. 

„Nicht?“ fragte er verwundert. „Niedeck behauptete doch be⸗ 
ſtimmt, — das heißt, er nannte nur Weſterholm, aber mir war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Sie beide — war Wolf ohne Sie im Theater, 
Baronin? Niedeck, den ich ſpäter im Club traf, behauptete, Wolf 
im letzten Zwiſchenact im Foyer geſehen zu haben.“ 

Eva legte die Hände in einander und lächelte, ein ſchattenhaftes 
Lächeln, unter dem ihr die Lippe erbebte, doch ihre Stimme blieb 
ruhig und klar. „Wenn Herr von Niedeck meinen Mann im 
Theater geſehen hat, ſo iſt er auch natürlich darin geweſen. Finden 
Sie es fo ſeltſam, wenn er einmal eine Vorſtellung ohne mich 
beſucht?“ 

Und dann hatte fie fogar die Kraft, einen leiſen Scherz zu ver- 
ſuchen: „Sie ſehen, die vielgeſchmähte Neugier der Frauen ſteht 
doch noch hinter derjenigen der Männer zurück. Ich habe mir frei⸗ 
willig meine Spannung etwas länger hinhalten wollen. Wolf hat 
es nicht vermocht.“ 

Solden blickte fie faſt andächtig an. „Sie find eine Heldin, 
ſagte er mit tiefem Bruſtton. 

Das blaſſe Lächeln ging wieder über ihre Lippen. „Eine Heldin, 
weil ich auf einen Theaterabend verzichten kann?“ 

„Sie ſind eine Heldin,“ wiederholte der Graf. „Aber dieſe 
Maske, die Ihnen ſo furchtbar ſchwer zu tragen ſein muß, ſollten 
Sie nicht vor mir, Ihrem treueſten, wahrſten Freunde —“ 

Sie unterbrach ihn. „Nochmals, ich verſtehe Sie nicht. Und 
Sie nennen ſich ſo wiederholt meinen treueſten Freund, daß Sie 
ganz zu vergeſſen ſcheinen, daß ich einen Gatten habe, der mir als 
treueſter Freund doch wohl noch näher ſteht.“ 

Solden hatte einen Augenblick wie überwältigt von ihrer Seelen 
größe den Kopf geſenkt, dann war er brüsk aufgefprungen. 

„Nein, ich kann nicht ſchweigen, ich muß Ihr Freund ſein, ob 
Sie mich gleich zurückweiſen und mir die Lippen ſchließen wollen. 
Eva, ich weiß es fo gut wie Sie, daß Wolf Ihrer unwürdig if, daß 
er Sie auf ſchmähliche Weiſe betrügt.“ 

Sie ſtand ihm wie emporgeſchnellt gegenüber, und in ihren ſanften 
Augen flammte es. j . 

„Graf Solden, Sie ſprechen von meinem Manne!“ 

„Jawohl,“ nickte Solden mit bitterem Hohn. „Und dem Ihre 
Liebe ſo gering gilt wie ein abgenußtes Spielzeug, wie ein fades 
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Weſtfalen für die Nothwendigkeit von Strikes einen gewiſſen Anſchein! kehrt in Folge von Krankheit nach Deutſchland zurück. Sein rechter 


Arm iſt gelähmt; außerdem hat er eine Wunde im Rücken. Die 
Station am Elephantenſee iſt daher gegenwärtig ohne deutſche Be⸗ 
fagung. Mit Hauptmann Zeuner kehrt auch Dr. Preuß aus Kamerun 
und Zollverwalter Danckwardt aus Togo nach Europa zurück. 
Dr. Preuß hatte ſich, obwohl er nicht zu der Expedition des Herrn 
Dr. Zintgraff und des Hauptmanns Zeuner gehörte, derſelben freiwillig 
angeſchloſſen und wiederholt die Leitung der Borombiſtation am 
Elephantenſee gehabt. Woher Hauptmann Zeuner die Wunde erhalten 
hat, iſt bis jetzt nicht bekannt, da nach ſeinen letzten Berichten in den 
„Mittheilungen aus den Schutzgebieten“ nichts von einem Kampfe 
oder Aehnlichem die Rede war. 8 

[Die Berufung des Profeſſors Dr. Schweninger] nach 
Varzin hat hinſichtlich des Befindens des Fürſten Bismarck Beſorgniſſe 
erweckt, die, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, glücklicherweiſe unbegründet 
find. Der Reichskanzler erfreut ſich gegenwärtig einer guten Geſund? 
heit. Dagegen heißt es, daß die Fürſtin unwohl ſei. Indeſſen handelt 
es ſich nur um ein ſo unbedeutendes Unwohlſein, daß deswegen 
Dr. Schweninger wohl kaum nach Varzin berufen worden wäre. 
Wahrſcheinlich iſt feine Berufung durch den Wunſch des Fürſten Bis⸗ 
marck veranlaßt worden, ſich mit feinem Vertrauensarzt zu berathen, 
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um eine endgiltige Entſchließung über eine entwaige Badereiſe nach 
Kiſſingen zu treffen. we 
15 
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20 Jahre lang im Dienfte der Geſellſchaft, ohne fich bis jetzt von derſelden 
einen Tadel zugezogen zu haben. Er iſt in Folge der zufregung erkrankt. 
Das Schiff iſt, abgeſehen von der Zerſtrümmerung der Banklehne, 5 
zugleich als Geländer dient, nicht beſchädigt. 

Vor einigen Tagen wurde in der Spree ein Leichnam aufgefunden, 
in welchem der Schauſpieler Franz Ernſt v. Horar, der Bruder des b 
kannten Schauſpielers Wilhelm v. Horar, erkannt wurde. 

der vor acht oder neun Jahren in Heidelbe 

und Liebhaber ſpielte, war im Laufe der le 
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Buch, das man ermüdet von ſich wirft, nachdem man flüchtig darin 
geblättert. Nein, nein, Baronin,“ fuhr er ſcheinbar heftig erregt 
fort, „gebieten Sie mir nicht ſo zornig Schweigen. In meiner Ver⸗ 
ehrung für Sie fühle ich das Recht, ſchützend zu Ihnen zu ſtehen. 
Ich würde geſchwiegen haben, wenn nur ich allein um Ihren 
Kummer wüßte, aber ich kann nicht ſchweigen, wenn auch die Welt 
mit ihrem verletzenden Mitleid Sie eine betrogene Frau nennt.)“ 
„Die Welt!“ Mit einem jammervollen Aechzen ſank Eva in 
ihren Stuhl zurück und verhüllte das Geſicht mit den Händen, während 
Solden ſchonungslos fortfuhr: Be 
„Auf meinem Wege zu Ihnen begegnete mir der Ritimeiſter 
Nörftedt und erzählte, daß er Weſterholm bei dem Juwelier Könige: 
berger getroffen habe, ein Brillantarmband kaufend, und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter habe er ihn in das Haus, in welchem die Schaufpielerin 
Romala wohne, gehen ſehen. Und geſtern Abend im Club behauptete 
der junge Prinz von Wuſterheide⸗Sturmfelde, daß er die Romala ber 
reits vor vier Jahren geſehen habe, — zwar nicht auf der Bühne — 
in Italien, er wußte nicht recht mehr, war es Mailand oder Venedi 
wo fie ſich in Begleitung Weſterholms befand. Die Commenta’ 
die ſich an dieſe Mittheilung anknüpften, brauche ich Ihnen nicht 
wiederholen.“ 2 
Regungslos, mit verhülltem Geſicht, ſaß Eva da. Die We 
der giftige Klatſch, — ah, fo war es umſonſt geweſen, wozu fie ſich 
geſtern Abend unter heißem Gebet, unter furchtbarem Seelenkampf 
hindurchgerungen hatte! Umſonſt geweſen war es, daß fie ihr zucken 
des Herz mit grauſamer Gewalt zur Ruhe gezwungen, daß ſie ihrem 
Weibesſtolz die bitterſchwere Demüthigung auferlegt hatte mit 
Entſchluſſe, alles in ſchweigender Demuth zu tragen, 
Prüfung: nicht klagen, nicht traurig ſcheinen, allzeit 1 
ſich freundlich und herzlich zeigen und geduldig harren, a ob = u; 
dereinſt zu ihr zurüdtehre. Vorzüglich aber vor der — Schwäche E 
Schilde ihrer Liebe decken, daß keiner, keiner vermöge, je * 
es! Umſonſt? Gab es kein 
zu erſpähen. Umſonſt geweſen war bie Pfeile des Tadels, 
Mittel, keinen rettenden Ausweg mehr, daß die . 2 
bprallen mußten? Wenn fie ſelbſt die Bee 
des Spottes machtlos abpr dieſelbe i 2 
kanntſchaft der Schauspielerin ſuchte, wenn ſie dieſelbe in ihr Haus 2 
zog, zu ihrer Freundin machte, würde dann die Welt es noch wagen, 
Sina Romala die Geliebte ihres Gatten zu nennen? Ja, fie wollte 
— doch mit einem Stöhnen ſank ſie wieder zurück. 4 
en ich kann nicht! Es iſt zu furchtbar ſchwer! Ich kann 
nicht! u; 
„Arme Frau!“ murmelte Solden mit vor Rührung erflidter 
Stimme und preßte ihre Hand. Daun fuhr er dringlich fort: 
„Geben Sie mir das Recht, für Sie einzuſtehen, theuerſte Freundin; 
laſſen Sie mich verſuchen, Ihren Gatten zur Beſinnung, zur Pflicht 
zurückzurufen.“ Cortſetzung folgt.) 
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den. Meder ihre Perſönlichkeit wird aus Temesvar berichtet: Die nu 
Nagy⸗Körös inhaftirte Wittwe Telkeſſy lebte vor einem Jahre noch in 
Thereſiopel in ſehr ärmli en Verhältniſſen. Ihr verſtorbener Gatte war 
Wirthſchaftsbeamter in Südungarn. Vor drei Jahren ſtarb er und 
hinterließ feine Gattin in großem Elend. Aus dieſer Ehe — es war die 
85 der Frau Telkeſſy — entſproſſen ſechs Kinder. Kurz nach dem Tode 
hres Gatten machte Frau Telkeſſy, deren Mädchenname Kifſely lautet, 
die Bekanntſchaft des Farkas, der ſie häufig unterſtützte, ſich in den Kreiſen 
ſeiner Bekannten als Wohlthäter dieſer Familie gerirte und etwa vor 
anderthalb Jahren ihr bei der Einrichtung einer Lotto⸗Collectur derart 
behilflich war, daß er für ſie die Caution erlegte. * verfolgte ſeither 
mit regem Intereſſe das Steig! der Familie Telkeify. So viel wußten 
alle Bekannte und Freunde des Hauſes, daß es keine zarten Bande waren, 
che Farkas an dieſe Frau feſſelten. Es muß ein ganz anderes In⸗ 
terefle geweſen fein, welches Farkas bewog, die Wittwe und deren Kinder 
in allen Verhältniſfen feines in den Tehten Jahren an Abwechslung fo 
reichen Lebens mit Unterſtützungen zu bedenken. Die Klarlegung dieſes 
Punktes dürfte auch mit der . der Hauptpunkte der Lotto⸗ 
Affaire gleichbedeutend ſein. Frau Telkeſſy hat wohl keinen Sohn, auf 
den die Perſonsbeſchreibung des bei der Ziehung eingeſchobenen Knaben 
paßte, jedoch ein dreizehnjähriges, äußerſt kluges und für ihr Alter beinahe 
zu aufgewecktes Töchterlein, welchem das Tragen von Knabenkleidern nicht 
anz ungewohnt zu fein ſchien, da ſie es öfters im Scherze probirte. — 
or ungefähr einem Jabre gab Frau Telkeſſy die Colleckur auf und kam 
nach Szegedin. Daſelbſt bewohnke ſie ein kleines Stübchen in einer Vor⸗ 
1 ſtadt, lebte ſehr kümmerlich und eingezogen und wurde auch zu dieſer Zeit 
| noch immer von Farkas unterſtützt. Kurz nach der Ziehung kam ſie nach 
45 Szegedin zurück, bezog hier ſofort eine größere Wohnung in der inneren 
1 Stadt, bezahlte alle ihre Schulden, kaufte theure Kleider und lebte gut. 
Als Farkas nach der Ziehung wieder nach Szegedin kam und kurze Zeit 

155 daſeleſt aufhielt, nahm er die Wittwe mit zu ſich in das „Hotel 

isza“. Von dort kam ſie nach wenigen Stunden, wie Zeugen ausſagen, 

mit einer in einem Tuche eingewickelten Kaſſette heraus, und fie ſelbſt ſoll 

ch den Dienſtboten gegenüber geäußert haben, daß in dieſer Kaſſette viel, 

a ſehr viel Geld enthalten ſei. Ihrer älteſten Tochter ſoll fie einen Baar: 

etrag von 500 Gulden übergeben haben. Als dieſe gefragt wurde, woher 

denn Mama das viele Geld habe, äußerte ſie ſich kurzweg — „aus einer 

ü Lottogeſchichte“. — Wie das „N. W. Tgbl.“ meldet, iſt Frau Telkeſſy 
flammt ihrer Tochter Margit in einer Tanya auf der Pußta Kaskantyn 
ei Kis⸗Körös — dem Geburtsorte Petöſts — aufgefunden und in Haft 
zn Die Frau hielt ſich dort offenbar vor den Nachforſchungen 
er Behörde verborgen, denn als der Stadthauptmann und die Panduren 
auf die Tanya zuſchritten, trat fie ihnen ſchon in der Thüre entgegen und 
rief: Sie wolle Alles bekennen! Ihre dreizehnjäbrige Tochter war in 
Mädchenkleidern, aber ſie trug kurz geſchorenes Haar. Das Mädchen 
geſtand ſofort, daß ſie es war, welche die Nummern gezogen hat. 


Frankreich. 


Paris, 18. Juli. [Internationaler Arbeiter-Gongreß] 

Ueber den weiteren Verlauf des Congreſſes berichtet die „Volksztg.“: 

In der geſtrigen Abendſitzung führte Anſeele (Gent) den Vorſitz. Es 

wurde zunächſt unter großem, allgemeinen Beifall mitgetheilt, daß die 

deutſchen Delegirten zur Unterſtützung der verunglückten Bergleute in 

St. Etienne 1000 Franes gefpendet haben. Im Weiteren wurde mitge⸗ 

R theilt, daß die deutſchen Delegirten beſchloſſen haben, auf das Maſſengrab 
5 der gefallenen Communards, das ſich auf dem Friedhofe Pere⸗Lachaiſe 
befindet, einen Kranz niederzulegen. (Lebhafter Beifall.) — Ferner wurde 

BE mitgetheilt, daß noch 2 neue Mandate, darunter 2 aus Schweden, 
— ſeien; die Zahl der Delegirten iſt inzwiſchen auf 410 ange⸗ 

8 en. 
Na Den erſten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung bildete ein Bericht des 
Ruſſen Lawroff über die Lage der Arbeiterbewegung in Rußland. Es 
ſei das erſte Mal, fo etwa bemerkte der Redner, daß die Rufen auf einem 

internationalen Congreß vertreten ſeien. Allein das ruſſiſche Proletariat 

habe ſich durch Jahrzehnte lange Kämpfe wohl ein Recht erworben, an 

dem internationalen Arbeiter⸗Congreſſe Theil zu nehmen. Der Redner 

1 alsdann einen geſchichtlichen Rückblick über 

a Rußland. Hunderte, ja Taufende von Kämpfern feien den Machthabern 
a pr Opfer gefallen, trotz alledem mache die jocial-revolutionäre Bewegun 
[er Rußland gewaltige Fortſchritte. (Beifall.) — Jules Gues de 83 

Ich) ſchilderte in eingehender Weiſe die franzöſiſchen Arbeiter-Berhältniffe. Es gebe 

nur einen Socialismus, der allen Eulturvölkern der Erde gemein ſei, 

nicht aber einen deutſchen, einen franzöſiſchen u. ſ. w. Es herrſchen überall 

die gleichen Grundſätze und dieſelben Kampfmittel. Keine Bourgeoiſie der 

Belt ſei aber fo corrumpirt als die franzöſiſche. 450 Sectionen vertreten 

die ſocialdemokratiſche Bewegung in den franzöſiſchen Departements. Der 
Eu Congreß habe eine Heerſchau abzuhalten, dieſelbe falle aber für Frankreich 
mich ſehr günſtig aus. Allein deshalb dürfe man trotzdem nicht ver⸗ 
f Be an dem endlichen Siege des Socialismus. Die franzöſiſchen 
rbeiter lernen ſehr ſchnell, begangene Fehler gut zu machen. Diefelben 
werden ebenſo gut wie früher auch bei eimer künftigen ſocialen Revolution 
Sieger fein. (Stürmiſcher Beifall.) — Hierauf wurde mitgetheilt, daß die 
Ptoſfſibiliſten über den Fuſionsvorſchlag einfach zur Ta esordnung über⸗ 
gegangen ſeien und daß in Folge deſſen die holländiſchen und italie⸗ 
iſchen Delegirten auf dem S der Poſſipiliſten dieſen Congreß 
verlaſſen haben und zu dem 1 Congreß übergetreten ſeien. — 
nzwiſchen verſuchte ein Anarchiſt durch wiederholte Rufe: „Vive 
Tauarchisme!“ die Verhandlung zu ſtören. Nachdem derſelbe vergeblich 
5 ermahnt worden, wurde er mit Blitzesſchnelle an die Luft be⸗ 

ördert. 


5 


1. 
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A Kleine Chronik. 

Wie man in Spanien reiſt. Aus Madrid ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“: Wenn nur das Reifen in Spanien nicht fo beſchwerlich 
wäre! Das Land iſt ſo ſchön, die Meuſchen ſind ſo intereſſant, aber, ach 
— wer nicht im Stande iſt, auf all' die tauſend kleinen Bequemlichkeiten 
N und Annehmlichkeiten des täglichen Lebens zu verzichten, an die wir Nord⸗ 

länder heutzutage weit mehr als die Bewohner des Südens gewöhnt find; 
wer nicht über ſehr viel Humor und noch mehr Stoicismus verfügt, wer 
nicht genügend körperlich abgehärtet und anſpruchslos genug iſt, um ſich 
un eſchade ſeines phyſiſchen und moraliſchen Wohlergehens plötzlich zurück⸗ 
perſetzen zu laſſen in die gute alte Zeit, der bleibe Spanien fern, der ſehe 
ſſich höchſtens die Pyrenäen von ihrer Nordſeite und Andaluſiens Berge 
aus dem ſicheren Hafen Gibraltars an. Den Verliebten aber rathe ich 
trotzdem, für ein paar Wochen nach Granada zu geben: geheilt werden 
ſie nicht werden; im Gegentheil; aber ſie werden ja auch wohl in den 
meiſten Fällen nicht nach Heilung verlangen, und außerdem werden ſie 
meiſt 195 ſein und ein bischen 5 und ſehr viel Unbequemlichkeiten 
nicht ſonderlich hoch anſchlagen. Am erträgliäften find für den Reifenden 
in Spanien noch die Eifenbahnen. Sie find meiſt mit franzöſiſchem Gelde 
erbaut und werden von Paris aus verwaltet. In Folge deſſen ſind ſie 
erade fo gut und gerade fo ſchlecht wie die franzöſiſchen Bahnen auch. 

r fahren fie langſamer, nur find die Wagen noch etwas veralteter und 
3 die Bahnhöfe mit Allem was dazu gehört, ſo unwahrſcheinlich 
es klingt, noch viel ſchmutziger, die Anſchlüſſe noch unmöglicher und man 

echt dem Ganzen noch mehr wie in . an, daß, von den General⸗ 
irectoren bis hinab zu den Schaffnern K r einzelne Bedienſtete der 
Geſellſchaft felſenfeſt davon 1 0 iſt, daß das Publikum eine Exiſtenz⸗ 
berechtigung nur als Ausbeutungsobject für die Eiſenbahncompagnien be⸗ 
ſitze. Wer dabei etwa glaubt, daß, weil ihm die Geſellſchaft ein Billet 
verkauft hat, er nun auch das Recht erworben habe, befördert zu 
werden oder in der Wagenklaſſe zu fahren, für die er ſein ſchweres 
Geld bezahlte, irrt ſich ſehr. Nichts da, wenn Wagen a. ig vorhanden 
find, ja, wenn nicht, dann nicht, oder en wer wird es denn auch ſo 
eil laber, daß er durchaus an einem beſtimmten Tage fahren, zu einer 
beſtimmten Stunde irgendwo ankommen muß, und wer wird ſo verwöhnt 
und ſo anſpruchsvoll Fin daß es ihm bei 30 Grad Litze zu viel dünkt, 
flumpige 24 oder 36 Stunden zu acht in einem Coup 1 on 
zu zehn in einem ſolchen zweiter Klaſſe zu fahren; — in den alten Dili⸗ 
genzen war es ja noch weit enger und heißer; fie fuhren noch langſamer, 
wenn auch nicht viel, noch unregelmäßiger: und theurer, tft doch die Eiſen⸗ 
bahn auch nicht, oder wenigſtens nicht erheblich theurer als früher die Poſt 
war. Dazu haben die Wagen keine der modernen Einrichtungen, welche 
nns anderswo das Reifen jo erleichtern und uns kaum empfinden laſſen, 
daß wir nicht im eigenen Haufe weilen; und die Reſtaurants ſind oft jo 
miſerabel, daß man erſt 24 Stunden gefaſtet haben muß, um ohne Wider⸗ 
willen in ihnen eſſen zu können. Doch wie le t, die Eiſenbahnen ſind 
* r den Reiſenden in Spanien noch das Exträglichſte; fie könnten noch 
412 chlechter fein, aber wehe dem, der den ſpaniſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 

eamten in die Hände fällt. Die unbeſchreibliche Langmuth des Publikums 


ie proletariſche Bewegung 


— — nn 


erſter Klaſſe oder] dem fürchterlichen Lärm, den die 


In der heute früh wieder eröffneten Sitzung wurde mitgetheilt, daß 
der Stadtrath von Paris die Mitglieder beider Congreſſe zu einem am 
19. d. Mts., Abends 9 Uhr, im großen Saale des Stadthauſes von ihm 
veranſtalteten Bankett eingeladen habe. Die Vertreter der Stadt Paris 
haben 50000 Franes für das Bankett bewilligt. Es ſeien zu dem Bankett 
2000 Eintrittskarten ausgegeben worden. 

Hierauf wurde in der Tagesordnung fortgefahren. Morris (London) 
berichtete über die Arbeiterbewegung in England. Morris iſt ein ſehr 
reicher Mann, der in einem großen Saale ſeines Privathauſes in London 
wöchentlich mindeſtens eine Verſammlung abhält und dafür ſorgt, daß 
ſein Haus = einem Mittelpunkt der ſocial⸗anarchiſtiſchen Elemente Londons 
werde. — Morris ſagte etwa Folgendes: Vor ſechs Jahren habe es in 
England noch keine eigentliche e SEE Bewegung gegeben. 
Die Ueberreſte des Charkismus und ein ſeichter Liberalismus waren bis 
vor verhältnißmäßig kurzer Zeil in der engliſchen Arbeiterbevölkerung 
vorherrſchend. Jetzt treten die engliſchen Arbeiter mehr und mehr in die 
Reihen der Socialiſten (Richtung Marx). Sowohl für die engliſche, als 
auch für die franzöſiſche Arbeiterbewegung ſei es nachtheilig, daß der 
Scheinliberalismus und die Scheinconceſſionen der Bourgeoiſie die 
Arbeitermaſſen im Schlepptau zu erhalten verſtehen. Die Trades⸗Unions 
— . ſeien jetzt in der Zerſetzung begriffen, die Vortheile davon 
werde der Socialismus haben. Die franzöfifche Bourgeoiſie ſei erbärm⸗ 
lich, noch erbärmlicher aber ſei die engliſche. Die ſchlimmſte Bourgeoiſie 
ſei wohl die deutſche. Eigentlich gebe es nur eine Bourgeoiſie, ſowie es 
nur ein Proletariat gebe. Das engliſche Proletariat raffe ſich mehr und 
mehr auf. Auf dem nächſten internationalen Arheitercongreß werde der 
Beweis geführt werden, wie gewaltig die proletariſche Bewegung in Eng⸗ 
land gewachſen ſei. Die Be e Bewegung ſei durch keine Macht 
der Erde aufzuhalten, ſie werde und müſſe zum Siege gelangen. (Stür⸗ 


miſcher Beifall. 

Redacteur Dr. Adler (Wien): Die öſterreichiſchen Geſetze halten die 
Mitte zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die Form der Geſetze ſei 
liberal, die n „ſibiriſch“. Die Anarchiſten⸗Geſetze werden neuer⸗ 
dings auch gegen die Socialdemokraten angewendet. Innerhalb der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei Oeſterreichs herrſche jetzt, nach Beſeitigung einiger 
Perſönlichkeiten, voller Friede. Die Partei ſei vortrefflich organiſirt, allein 
die Agitation ſei in Oeſterreich ſchwieriger, als in jedem anderen Lande. 
Oeſterreich ſei im Allgemeinen ein in der Cultur zurückgebliebenes Land. 
Noch heute ſeien Reſte des Feudalismus vorhanden. Allerdings verwandle 
ſich der Feudalismus, der über ganz bedeutende Machtmitte 1 gebieten 
habe, immer mehr und mehr in den allgemeinen Bourgeois⸗Brei. Eine 
Arheiterſchutz⸗Geſetzgebung exiſtire wohl, aber nur auf dem Papier. Allein 
ſo ſchlecht dieſer Schutz auch ſei, ſo habe er doch auf die allgemeine Lage 
der Arbeiter günſtig eingewirkt. Dieſe kleinen Vortheile werden indeß 
durch die polikiſche und wirthſchaftliche Willkürherrſchaft wieder in Frage 
geſtellt. Der Emancipationskampf muß in Oeſterreich mit größter Energie 
geführt werden. Die Zukunft im Momente des Zuſammenbruches der 
capitaliſtiſchen Weltordnung werde davon abhängig ſein, ob verthierte 
Sclaven oder Männer auf der Weltbühne ſtehen werden. Man müſſe 
dieſen großen Moment vorbereiten. (Stürmiſcher Beifall.) 

Volder (Belgien): Die ſocialen Verhältniſſe der belgiſchen Arbeiter 
ſeien fo elend, daß fie aller Beſchreibung ſpotten. Die Agitation ſei trotz⸗ 
dem ſehr ſchwierig, weil das belgiſche Volk moraliſch heruntergekommen 
ſei. Die ſocialdemokratiſche Partei in Belgien ſei jetzt vortrefflich organiſirt, 
vielleicht beſſer als in jedem anderen Lande, es handle ſich nur um ihre 
Ausdehnung. Die belgiſche Arbeiterbewegung werde trotz aller Hinder⸗ 
—— 185 e ichen Spitzelſyſtems unaufhaltſam weiter vorwärts 
gehen. (Beifall. 

ibes (Böhmen): Zum erſten Male rege ſich jetzt auch unter den 

S apen eine 3 1 . ſocialdemokratiſche Bewegung. Böhmen habe 
ſich ſeit dem furchtbaren Aderlaß im 15. Jahrhunderk noch bis heute nicht 
vollſtändig erholt. Die feudalen Richtungen haben zu ihren Sonder⸗ 
Ben wohl das Volk ins Schlepptau genommen, allein die capitaliſtiſche 
roduclion habe auch ein neues Maſſenproletariat und Maſſenelend ge: 


ſchaffen. Das Proletariat in Böhmen fange an, ſich zu rühren. Man 


uche es gewaltſam niederzudrücken, allein die Bewegung mache 2 — 
at ohne daß irgend welche namhafte Führer vorhanden feien. 
ifa 


Hordy (Schottland) berichtete über die Lage der ſchottiſchen Berg⸗ 
arbeiter. Der Redner klagte über ſchlechte Löhne und lange Arbeitszeit. 
Er ſpricht für die geſetzliche Einführung eines Sſtündigen Kormalarbeits 
tages. Man verſpreche fih wohl in England nicht viel von fol kleinen 
Maßregeln, allein man ſpreche in engliſchen Arbeiterfreifen nicht gern von 
der ſocialen Revolution. Trotzdem werde man im gegebenen Momente in 
Eugland wahrſcheinlich gründlicher aufräumen, als in irgend einem andern 
Staate. (Stürmiſcher Beifall.) E 

Frau Jankowska, die im Februar 1882 mit dem cand. med. 
Mendelsſohn und Genoſſen wegen ſocialdemokratiſcher Umtriebe vor der 
Strafkammer des Landgerichts zu Poſen angeklagt war, berichtete über 
die polniſche Arbeiterbewegung. Tactik, Propaganda und Agitation werden 
in Polen nach deutſchem Muſter gehandhabt. Früher ſei die Wuth des 
polniſchen Volkes wie ein Gewitter ausgebrochen, heute balle es ſeine 
Kräfte zu einem großen Schlage zuſammen. Polen ſei ſpät auf die Bühne 
getreten, auf der das Weltdrama der Socialdemokratie aufgeführt werde, 
allein die Rolle, die Polen dereinſt zufallen werde, werde es, wo immer 
es auch ſei, voll und ganz ausfüllen. (Szürmiſcher Beifall.) Danach 
wurde die Sitzung vertagt. 


Großbritannien. 


London, 20. Juli. [Der Frauenmord.] In Whitechapel herrſchte 
geſtern die größte Aufregung auf Grund des Gerüchtes, daß der berüchtigte 


N 


wird nur von der ebenſo unbeſchreiblichen Bornirtheit und Indolenz der 
Bedienſteten hoch und niedrig übertroffen. Der ganze Unterſchied zwiſchen 
den höheren und den niederen Beamten iſt dabei der, daß die höheren in 
ihrem Verkehr mit dem Publikum wenigſtens gewiſſe äußere Formen 15 
beobachten pflegen, die man, wenn man von der Sache ſelbſt abſieht, 
wohl mit Höflichkeit bezeichnen könnte, und daß die niederen ihre übrigen 
Qualitäten oft noch mit Grobheit und Impertinenz würzen. Der ſpaniſche 
Poſt⸗ und Telegraphendienſt iſt ſo erbärmlich, daß ich ohne ee 
ſagen zu können glaube, daß beides in der Türkei beſſer iſt und nirgen 

in Europa auch nur annähernd ſo ſchlecht. Wer in Spanien reiſen und 
ſich viel Aerger, viele Enttäuſchungen erſparen will, der ſehe darum zu, 
daß er ſo wenig wie möglich mit den Behörden, welche anderswo beſtimmt 
ſind, den öffentlichen Verkehr zu fördern und zu erleichtern, in Berührung 
komme; er laſſe ſich nie eingeſchriebene Briefe ſenden, vor Allem aber nie 
Briefe mit declarirtem Werth. 


\ 
Ein Wunderdoctor. Seit einiger Zeit ift in England — fo yet 
man der „T. R.“ aus London — ein Amerikaner Namens Sequah, von 
den Leuten der „Wunderdoctor“ genannt, aufgetaucht, der in dem Rufe 
ſteht, außerordentliche Geſchicklichkeit in der Behandlung von Rheumatis⸗ 
mus und in dem Ausziehen von Zähnen zu beſitzen. u einem vergoldeten 
Wagen, von einer Muſikbande begleitet, zieht er von Stadt zu Stadt und 
erregt dadurch überall das größte Aufjehen. Während er von den Ge: 
bildeten zuerſt mit Geringſchätzung und Argwohn betrachtet wurde, ſtrömte 
das Volk alsbald von allen Seiten zu ihm. Die Neugierde lockte aber 
bald auch das vornehmere Publikum zu dem Schauplatze ſeiner Thätigkeit. 
In der That iſt es intereſſant, ihm zuzuſehen. Mitten auf einem großen 
Platze fteht der vergoldete Wagen. Auf demſelben ſitzen vorn die Muſi 
während hinten ein Sopha ſteht, auf welchem die Leidenden, die in langen 
Reihen herantreten, Platz nehmen. Mit großer Schnelligkeit befreit ſie 
Doctor Sequah von den kranken Zähnen und legt ihnen dieſelben in den 
Hut, worauf ſie an der anderen Seite des Wagens herabſteigen. Dabei 
die ängſtlichen, dann verdutzten und oft furchtbar dummen Geſichter Derer, 
die au! dem geheimnißvollen Sopha Platz nehmen, zu a macht 
natürlich den Zuſchauern Be viel Vergnügen. Die Anhänger des 
Amerikaners behaupten, er ziehe die Zähne ohne jegliche Schmerzen, doch 
ind die Meiſten der Anſicht, daß das reien der Leidenden nur bei 

ſik macht, * verhalle, oder daß 
die Schmerzen ſich nachträglich noch einſtellen. An beſtimmten Stunden 
des Tages rr S nun ferner auch Sprechſtunden für Solche, 
die an Bronchitis oder Rheumatismus leiden. Auch dieſe müfſſen zuerſt 
auf das Sopha, welches dann aber nach kurzer Beſprechung durch Vor⸗ 
ehen eines Vorhanges verhüllt wird, jo daß die Art und Weiſe ihrer 
Behandlung ein Geheimniß bleibt. Man ſagt, die kranken Glieder werden 
ihnen mit einer Art von Oel Angerieben, welches augenblicklich eine ſehr 
wohlthätige Wirkung ausübe. t vergnügtem Ge EN ein Papier in der 
Hand haltend, kommen dieſe Kranken nach einiger Zeit wieder zum Vor: 
ſchein. Angeblich ſollen Leute in einigen Tagen oder ſogar auch nach ein⸗ 
maliger Behandlun 100 gang geheilt worden ſein, die durch Rheuma⸗ 
tismus ſchon arbeitsunfähig waren. Da iſt es begreiflich, daß das Volk 


t. drei angemeldeten 
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Frauenmörder ſich der Polizei geſtellt und ein umfaſſendes Schuldbekenntniß 
abgelegt habe. Das Gerücht entbehrt jedoch jedweder Begründung. Aller⸗ 
dings hatte ſich am Donnerstag in der Polizeiſtation in Lemanſtreet ein 
ſchlanker hunger Mann von militäriſchem Anſehen, Namens Brodie, ein / 
m. welcher erklärte, er ſei „Jack der Aufſchlitzer“ und hätte alle die 
rauenmorde in Whitechapel verübt. Es ſtellte ſich bald herans, daß er 
irrſinnig fei, und er wurde in Gewahrſam behalten. — Geſtern Abend um 
10 Uhr ſpielte ſich in Oſt⸗Aldgate unweit des Schauplatzes des jüngſten 
Frauenmordes, eine aufregende Scene ab. Ein berauſchter Matroſe 
hatte eine Frauensperſon der Klaſſe, welcher die Opfer der jüngſten 
Frauenmorde angehörten, mit einem Meſſer angegriffen und auf 
deren Hilferuf — ſich bald eine nach Tauſenden zählende Volks. 
menge, welche das Mädchen aus der Hand ihres Angreifers befreiten uns 
letzteren unzweifelhaft gelyncht haben würde wenn die Polizei nicht ein⸗ 

eſchritten wäre und den Matroſen verhaftet hätte. Letzterer behauptete, das 

ädchen hätte ihn beraubt, und er hätte das Meſſer nur in der Nothwehr 
gezogen. Er wurde ſpäter auf freien Fuß geſetzt, weil das Mädchen er⸗ 
mangelte, eine Anklage gegen ihren Angreifer zu erheben 


Rußland. 


o Warſchau, 19. Juli. [Eine Betrugsgeſchichte.] In Wilna 
ſtarb vor 8 Jahren der dortige Kaufmann Kaskel Perelmann, der mit 
20000 Rubeln in der Lebensverſicherung „Ruſſia“ eingekauft war, am 
a Der tiefgebeugten Wittwe wurde die Berſicherungsſumme an⸗ 
tandslos ausgezahlt, und als Frau Perelmann nach einem halben Jahre 
Wilna verließ, verbreitete ſich das Gerücht, ſie ſei mit ihren Kindern nach 
Amerika ausgewandert. Im Januar d. J. ſtellte in Pinsk der bis dahin 
für ſehr reich gehaltene Getreidehändler A. Hernberg feine Zahlungen ein 
und die Paſſiva betrugen über eine halbe lion Rubel. Von ver: 
uin Seiten wurde Hertzberg nun des betrügeriſchen Bankerutts be⸗ 
chuldigt. Indeſſen fanden die Behörden vorläufig keine Veranlaſſung, 
gegen H. einzuſchreiten. Da lief eines Tages bei der Staatsanwaltſch 
de Pinsk ein Schreiben ein, in welchem ein gewiſſer Fiſchbein behauptete, 
er Getreidehändler Hertzberg wäre identiſch mit dem vor 8 Jahren in 
Wilna angeblich verſtorbenen Perelmann. So unglaublich die Nachricht 
auch klang, ſo wurde doch ſofort die Unterſuchung er welche 
folgendes Resultat ergab: Perelmann, der die 20 000 Rubel betragende 
Verſicherungsſumme gern noch bei ſeinen Lebzeiten in ſeinem Beſitze ſehen 
wollte, war 1881 zufällig in der Wohnung eines armen, ihm ſpre 
ähnlich ausſehenden 5 elsmannes, Namens Her berg, als oe vom 
89 90 gerührt, ſtarb. Perelmann bot ſofort der Famitie des Verſtorbenen 
200 Rubel für die Auslieferung der Leiche und der Legitimationspapiere, 
welchen Vorſchlag man gern annahm. Hertzberg wurde nun als Perel⸗ 
mann mit großem Pomp in Wilna begraben und letzterer verſchwand 
einige Zeit, um darauf in en als Hertzberg aufzutauchen. Jetzt ſitzt 
nun Perelmann hinter Schloß und Riegel, mit ihm aber auch die Familie 
des „echten Hertzberg“, welche ihn verrathen hatte. Die Tochter Hertzbergs 
war neulich mit Fiſchbein, dem Denuncianten, verlobt. Dieſer hatte durch 
den Bankerutt des „falſchen Hertzberg“ 3200 Rubel verloren, und es war ihm 
von der zukünftigen Schwiegermutter das Geheimniß verrathen worden. 
Gegen Perelmann, alias Hertzberg, hat aber auch die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Ruſſia“ einen Proceß angeſtrengt, indem fie die ausgezahlten 20000 
Rubel nebſt Zinſen vom Jahre 1882 an zurückverlangte. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. 


e 
In der Kallenbach'ſchen Schwimm⸗Anſtalt, die feſtlich geſchmückt war, 


Schwimmern nur zwei; Grit 

7 Sec., Zweiter A. Kröhl mit 10 Der Sieger 

Ehen Mes Ehrenpreis (Schreibzeug in Cuivre poli) und ein ſilbernes 
renzeichen. 

Wettſpringen. Offen für Vereins: Mitglieder. 6 Sprünge nach 
Vorſchrift, 3 Sprünge nach Wahl. Preis: Ehrenpreis (Stockuhr) und 
goldenes Ehrenzeichen. Einſatz 3 Mark. Den Preis errang H. Pruſſog 
mit 37 Points; M. Maierski erhielt 35 und A. Gruhn 27 Points. 

Dauertauchen auf Zeit (an der Sicherheitsleine). Offen für Ver⸗ 
einsmitglieder. Preis: Ehrenpreis (Uhr) und ſilbernes Ehrenzeichen. 
Einſatz 1 Mark. Den Preis errang Scholtiſſek mit 2 Min. 24 Sec.; 
M. Maierski blieb 1 Min. 20 Sec. und A. Kröbl 47 Sec. unter Waſſer. 
Von Intereſſe dürfte die Mittheilung fein, daß der Sieger taubſtumm iſt. 


Rücken e nur mit. Handbewegung. Offen für Vereins⸗ 
mitglieder. Entfernung: W Meter kopfwärts und 25 Meter fußwärts. 
Prels: Silbernes Ehrenzeichen. Einſatz 1 M. 


3 wimmer ſtarteten: 
Erſter wurde M. Magel mit 1 Min. 42¼ Sec., Zweiter M. Maierski 


mit 1 Min. 54½ Sec. 
Rieſenſprung⸗Coneurren der Schwimmlehrer von dem 


7 Meter hopen urm. Offen die Schwimmlehrer der Kallenbach⸗ 
ſchen Anſtalt. Drei EU nach eigener Wahl. Den Preis erhielt 
Schwimmlehrer Zöllner mit 10 Points. 


einem ſolchen Wunderdoctor zuſtrömt, zumal derſelbe täglich zwei Mal 
auf ſeinem mit vier Pferden beſpannten Wagen die Runde durch die 
Stadt macht, natürlich immer unter dem Schall von Pauken und Trom⸗ 
peten. Er ſelbſt ſieht dabei ſehr einfach aus, während ſeine Muſiker An⸗ 
üge von gelber Farbe, mit Franzen beſetzt und einen großen, federge⸗ 
051 gelben Hut tragen. Es braucht wobl kaum erwähnt zu werden, 
aß die Aerzte in England nicht gerade freundlich auf ihren amerikaniſchen 


„Collegen“ blicken, der ihnen ſehr bedenklich „ins Handwerk pfuſcht“. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. BR 
wiſchen Director Dr. Oscar Blumenthal und dem Verein „Freie 
Nabu ein Vertrag ellen durch welchen das Berliner Leſſing⸗ 
Theater während der Gpielzeit 1889/90 der „Freien Bühne“ etwa 
zehn Mittags⸗Vorſtellungen überlaſſen wird. Die erſte dieſer Aufführun⸗ 
gen, welche lediglich den Mitgliedern des Vereins zugänglich ſein werden, 
und für welche ein Verkauf einzelner Billets unbedingt ausgeſchloſſen bleibt, 
ſoll am Sonntag, den 29. September, ſtattfinden; auch die weiteren Vor⸗ 
ſtellungen werden ſtets an Sonn: oder Feiertagen gegeben werden. 

Das neue Walhalla⸗Theater in Berlin, welches bisher ein Spe⸗ 
cialitäten⸗Theater war, will nunmehr die Parodie cultiviren. Jede Novität, 
die an einem Berliner Theater Erfolg K oll im Walhalla-Theater als 
Parodie in rd gehen. Die Satfon wird mit der Parodie der „Quitzows 
eröffnet werden. a 

er „B. B.⸗C.“ erhält von A. v. Werner folgende Zufchrift: 
a an ee, W. Juli 1889. 
Geehrter Herr Redacteur 
d latt gelegentlich einer Notiz 
N Bla ele 6 batte für 


lung gebracht 
Me Kan Gnglanbs (0 enger 


Honorar 


bid beſtem Dante ür die hohe Meinung Ihres Herrn Berichterſtatters 


teriellen he meiner Arbeiten, erſuche ich denſelben, ſich 
il gneten elle lieber feine Nachrichten von — ſelbſt zu holen und bin 
mit vorzüglicher Hochachtung 


ag en an dem Denkmal niederzulegen. 
werden dieſem 
Dr. Karl 


Stegreifſchwimmen. Offen für alle Befucher des Weilſchwimmens 
auch Nichtwerensmitglieder), ſofern ſie Herrenſchwimmer (Amateurs) 

md und ſich bei keiner anderen Coneurrenz gemeldet haben. Entfernung 
100 Meter. Preis: Ehrenpreis. Einſatz 2 M. 4 Schwimmer ſtarteten. 
Erſter wurde v. Stengel mit 1 Min. 53 ¼ See., Zweiter Schwinder mit 
1 Min. 57½ Sec., Dritter Joachimsſohn mit 1 Min. 58% Sec. 

Eine Muſikcapelle concertirte während des Feſtes. Verſchiedene 
„Waſſerſcherze“ wie Maſtenlaufen, Tauchen nach verſchiedenen Gegenſtänden, 
pie ra ER Loreley“ u. ſ. w., ſo wie zum Schluß ein Fackelreigen trugen 

azu bei, die Gäſte 0 unterhalten und das Feſt zu einem wohlgelungenen 
u machen. — Heute Nachmittag von 4 Uhr ab finden im Zedlitzer See 
deren Schwimm⸗Concurrenzen ſtatt. Für eine derſelben, das Ger⸗ 
mania⸗ n Schwimmen, hat die Stadt Breslau als Ehrenpreis 
einen mächtigen, ſchön ausgeführten Humpen ‚gefiel, deſſen Deckel ein 
Schwimmer mit dem Siegeskranz in der Ha pert. Die Preisver⸗ 
beilung findet heut Abend im Reſtaurant Dominikaner, Abends 9 Uhr, 
— = n die Preisvertheilung wird ſich ein Commers anſchließen. 
chacheongreß. Montag, 22. Juli. Nach dem geſtrigen Ruhetage 
wurde heute Vormittag der Kampf fortgeſetzt. In der 10. Runde des 
Meifterturniers fpielte Berger mit Schiffers; die Partie wurde 
remis. Desgleichen machte Goſſip gegen Burn remis. Mettger verlor 
egen Bauer, Fritz gegen Paulſen. e übrigen Partien v. Bardeleben — 
aſon, Blatrburne - Schallopp, Tarraſch— Minkwitz, Gunsberg—Mieſen 
und Harmoniſt—Alapin wurden unbeendet abgebrochen. Schallopp und 
v. Bardeleben ſtehen in ihren Partien bereits auf Gewinn. — Im Haupt⸗ 
turnier begann heute Vormittag unter den Gruppenſiegern das Stechen um die 
Reihenfolge der Preiſe. Ed W . auf das Weiterſpiel und mußte ſich in 
olge deſſen mit dem letzten Preiſe begnügen. Seger verlor gegen Lasker, 
illibam gegen v. Feyerfeld, Lipke machte gegen v. Popiel remis, während der 
7. Spieler Steif heute Vormittag paufirte. Nachfolgend wird die Partie 
v. Bardeleben — Paulſen wiedergegeben. Heute Vormittag beſuchte der 
commandirende General des VI. Armeecorps, Generallieutenant v. Lewinski, 
in Begleitung des Stadteommandanten, Generallieutenant von Grote, das 
Congreß local. Die Herren, welche von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
. | men U dafl n * Hr Turnierfaal geführt wurden, 
verweilten längere Zeit daſelbſt und verfolgten mi \ 
aaf ec Wache gten mit lebhaftem Intereſſe den 


„Paulſen⸗ Bardeleben: 


Weiß. Schwarz. Weiß. Schwarz 
L. Paulſen.) (v. Bardeleben.) (L. Paulſen. v. 5 
len 8 
2) 8b 1— e 3 Lf8—c5 31) ce4—5+ Kg 8— g 7 
9861-13 d7—d6 39) Lg 4 — e6 165 
4 8e 3— 4 4 8 b S8 -d 7 33) Le 6 — 4 b 7 — b 5 
5) d 2— a 3 8 g 8-6 Ma5+b6 a7 b 6 
6) Lf1— e 2 0 — 0 35) C5 N b 6 De 7 — b 7 
700 — 0 0 7 — e 6 36) D b 3—b4 1 8 — e 8 
8) Sal & e 5 ᷣ 8d7 5 37) Te 1 — e 3 Db 7 ＋ b 6 
9) 8f3 — e 1 d 6 d 5 38) Db 4 - d6 Db 6 — d 8 
10) e 4 X d 5 D d 8 & de5 309) Dd 6 — 5 Sa 8 — b 6 
11) 2 — 3 Le8—f5 40) Te 3 — b 3 Sb 6 e C 4 
120 f 2 — f4 2 5 e AM)Tb3—b7+ kg 7 — h 6 
13) d 3 — de 4 S 5 — a 6 42) De 5 4 Dd 8 — d 6 
14) 8 e 1 — 2 Pd 5 — a 5 400 g 2g 3 Sb 8 — d7 
15) 8% 2 — e 3 L f5 - d 7 40 De4— e114 e4— e 3 
16) 8 e 3 - % Da 5 — d8 45) Tb 7 — b3 847 — 6 
17914 — 15 8 6 — es 40) De 1 - 5 Dd 6 — 6 
18) 8 4 - e 5 8a 6 — 07 47) Tb 3 — a 3 De 6 — e 4 
Be Sc7—d5 48) Tf 1 — e 1 St 6 d 5 
200 De 1 —g3 f7 - f 6 49) De 5 s De 4 d 4 
ee Dds—e7 50) De6 e8 15 —f4 
22) 0 3 —c Sd5—b6 5) De 8 — e 6 Dd4—d2 
23) D g 3 — bs 8e 8 — 7 5 De6-h3+ Kh6—g 7 
240 a 2 — a 4 Ta 8 — b 8 53) Ta 3 —- a7 T K g 7 16 
25) a 4 — a 5 8 b 6 - a8 5% Dh 3 — fi K 6 — g 5 
200 Le 1 — d2 8% — 2 6 55 Te 1 — e 2 5 d2— 44 
2) 4 2—- f Ld7x15 5% Ta 7 - a5 Kg5—h 6 
280 LfI K bS L f5 „4 57 Ta S K d5 D d cd 5 
20) Le 2 4 g 4 Sa6+bE 58) DPf1 847 Aufgegeben. 
Von der Oder. Die Oder iſt ſeit mehr als acht Tagen in ſtetem 


Wachſen begriffen. Der Waſſerſtand iſt jetzt wieder ein derarti 
Be Schiffe regelmäßig, verkehren können. Die bereits mit e sei 
ie duch un 8 welche hier theilweiſe mehrere Wochen . mußten, ſind 


tettin af — 
eine mittelmäßige. geſchwommen. Die Belaſtung it allerdings noch 


2 U 5285 —-.!: — .. 2 
Reichenbach, 21. Juli. [Cavallerie⸗Uebungsreiſe.] Morgen 
treffen hier unter 1 8 des Commandeurs des Dragoners Regiments 
König Friedrich III. (2. Schleſ. Nr. 8), Oberſtlieutenant Freiherr v. Kleiſt, 
11 Offiziere, ſämmtlich Regimentern des 6. Armeecorps angehörend, auf 


4 Breslau, 22. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war heute 
fest gestimmt, der Verkehr blieb aber wieder beschränkt. Am meisten 
interessirte man sich für österr. Creditactien, Laurahütte und Rubel- 
noten, welche sämmtlich steigende Richtung verfolgten und die erhöhte 
Notiz auch recht gut zu behaupten vermochten, Schluss, namentlich 
für Laurahütte, günstig. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
163 ½—½ ben., Ungar. Goldrente 85%, bez, Ungar. Papierrente 81½ 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136¼ —¼ bez., Donnersmarck- 
hütte 72¼½ bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 102¼ — 103 bez., Russ. 
1880er Anleihe 90% bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient- 
Anleihe II 64% bez., Russ. Valuta 210 —209¾—210 bez., Türken 16½ 
ber., Egypter 90 bez., Italiener 95 bez., Türkenloose 73½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfe Telegr. Bureau.) 


er 3 a el, 2 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 25. Disconto- 


Berlin, 22. Juli, 12 Uhr i 

bahn 95, 60.  Itali — 955 Fu Min. Dredit- Actien 163, 30. 

20 20. Russ. Boten 210, —. Aproc. 
o consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 30. Ori 5, 70. 

Mainzer 124, —. Disconto- e e ent-Anleine II 

Fest. 5 conıw-Commandit 229, 10. Aproc, Egypter 


Wien, 22. Juli, 10 Uhr 10 Mi 
Marknoten 58, 30. 40% ungar. 8 ae een 303, 75, 


Wien, 22. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. -Acti 
Staatsbahn 221, 50. Lombarden 190, 50. Galizien 191. 50 C. 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 30. 4proe. ungar. Golärente 99 95. 
dio. Papierrente 95, 20. Elbethalbahn 214, —. Sul. „055 


Frankfurt a. M., 22. Juli. Mittags. Credit A 
Staatsbahn 189, 87. Lombarden —, —. Galizier 165, 87. agrees 
Golärente 85, 80. Egypter 90, 10. Laura —. —. Fest. 

Paris, 22. Juli. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
taliener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 


Foncier —, —. Eseompte —, — 
44% Russen von 1889, II. Ser, 


Staats- 
1880er Russen 

Russ. 
64. 50. 
90. 10. 


London, 22. Juli. Consols 98. 11. 
89, 75. Egypter 88, 75. Schön. a 


— . — > [Bchluss-Course,] Fest. 
Gredit-Actien.. 221 25 304 50- I mosknoten e 0 88 
Eis.-A.-Oert. 50 Goldrente. 
Lomb. Eisenb.. 120 25 130 65 ider ats. 84 0585 
alizier 191 50 193 25 London 119 20119 
apoleonsd’or. 9 47½ 9 47 Ungar. Papierrents. 95 — 95 


einer Cavallerie⸗Uebungsreiſe begriffen, hier ein. Die Uebungsreiſe hat 

am Mittwoch in Patſchkau begonnen, die Kreiſe Münſterberg, Strehlen, 

. Reichenbach berührt und wird am 24. d. im Kreiſe Frankenſtein 

enden. 

SSS pp p ß ß ß ß p p p p —ů———— 
Litterariſches. 

Der Madonna! Roman von Otto Franz Genſichen. Berlin. 
Otto Janke. — Die außerordentlich rührige Verlagshandlung läßt uns 
mit dem vorliegenden Buch das Werk eines vielfach genannten und ge⸗ 
rühmten Schrifſtellers zugehen. — Ein oft bearbeitetes Thema, welches freilich 
in der wirklichen Welt wahrſcheinlich noch viel öfter durchgelebt werden 
mag, bildet den Angelpunkt des Romans. Ein der Kirche vermählter 
Prieſter hat nicht früh genug und nicht feſt genug fein ſchwaches Herz 
gegen irdiſche Liebe gefeſtet und gepanzert und muß nun all' die Qualen 
ertragen, welche aus dieſem verhängnißvollen Verhältniß in wahrhaft 
peinigender Schärfe entſpringen. — Dieſes Ringen mit dem eigenen Ge⸗ 
wiſſen, die menſchliche Empfindung für ein reines edles Natur ind, ſeine 
Jugendgeſpielin, — die Geſchichte ſpielt ſich im ernſten ſtrengen Oetzthal 
ab — und der endliche Sieg, den die Madonna gegenüber Venus dem 
verklärten Selbſtüberwinder verleiht, ſind die treibenden Factoren, welche 
des Leſers tiefſtes Mitleiden wachrufen und ihn mit den Leidenden mit⸗ 
leiden laſſen. Die Gewalt der Kirche ſiegt gegenüber dem rein Menſch⸗ 
lichen — der Verfaſſer verſteht es aber, dieſen nicht Jeden anmuthenden 
Ausgang in einem verſöhnlichen Lichte erſcheinen zu laſſen. — Die Schil⸗ 
derungen der Seenerie in der Hochalpennatur ſind vortrefflich und aus 
eigener Anſchauung erwachſen. Die hier und da ſich etwas ſelbſtgefällig 
den machende Breite wird der Leſer gern um des Ganzen rg 
überfehen. 


Stimmen und Sänger oder Betrachtungen über die Stimmen und 
den Geſang von Heinrich Panofka. Aus dem Italieniſchen frei über⸗ 
ſetzt und bearbeitet von Eduard Engel. Hamburg, Verlagsanſtalt und 
Druckerei Actien⸗Geſellſchaft (vormals J. F. Richter). — Heinrich Panofka 
(geb. in Breslau 1807, geſtorben in Karlsruhe 1887) bietet mit obigem 
Werke keineswegs eine wiſſenſchaftlich begründete Theorie der Geſangs⸗ 
kunſt, ſondern ein populäres, leicht verſtändliches Werk für Sänger und 
Solche, die es werden wollen. Neben manchen ſchiefen Anſichten (ef. Cap. 8: 
Vom Athmen) enthält das Büchelchen doch auch ſo viel des Guten und 
Verſtändigen, daß man es nicht unbefriedigt und ohne Nutzen daraus zu 
ziehen aus der Hand legen wird. b. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bayrenth, 22. Juli. Die Bühnenfeſtſpiele wurden geſtern Abend 
mit „Parſifal“ unter der Leitung Lewy's eröffnet. Der Koͤnig von 
Sachſen, Herzog Johann von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Wilhelm 
von Heſſen und zahlreiche muſikaliſche Notabilitäten wohnten der Vor⸗ 
ſtellung bei. Die Hauptrollen ſind mit van Dyck (Parſifal), Materna 
(Kundry), Reichmann (Amfortas), Siehr⸗München (Gurnemanz), Fuchs 
Klingsor), Fritſch (Führerin der Blumenmädchen) vorzüglich beſetzt. 
Das Haus ſpendete nach Schluß der Vorſtellung den Darſtellern 
reichen Beifall. Für die nächſten Aufführungen iſt das Haus bereits 
ausverkauft. 

Roſtock, 22. Juli. Der frühere Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Dr. Baumgarten iſt geſtern geſtorben. 

Karlsruhe, 22. Juli. Das Allgemeinbefinden des Erbgroßherzogs 
iſt befriedigend; die Entzündung iſt nicht fortgeſchritten. 

Bern, 22. Juli. In Grindelwald iſt F. O. Adams, der von 
1882—1888 engliſcher Geſandter in Bern war, geſtorben. 

Rom, 22. Juli. Die „Riforma“ erörtert die Eventualität, daß 
der Papſt, wenn er Rom verliehe, eine Macht fände, die bereit wäre, 
für ihn in den Krieg zu ziehen, und daß dieſe von Italien und 
deſſen Alliirten beſiegt würde. Der Papſt würde dann, meint die 
„Riforma“, als Fürſt ohne Unterthanen, als Papſt ohne Gläubige 
daſtehen; die Kirche würde geiſtig und materiell vollkommen 
vernichtet fein, wenn das geſchehe, was der Vatican wolle. Möge 


der Vatican doch den Rath der dabei intereſſirten Mächte hören. landsmärkte wurde die Tendenz unseres Marktes entschieden haussi- 


Italien habe dem Papſte eine freie und würdige Stellung in Rom 
für immer verbürgt. Der Abreiſe deſſelben ſtehe Italien gleichgiltig 
gegenüber. Eine Rückkehr des Papſtes nach Rom würde unmoͤglich ſein. 

Paris, 22. Juli. Der König von Griechenland iſt hier einge⸗ 
troffen und im Hotel Briſtol abgeſtiegen. 


Petersburg, 22. Juli. Das Befinden des Großfürſten Con⸗ 


Cours- O Blatt. 


7 ; Cours vom 20. 22. Cours vom 20. | 22, 
Bresiau, 22. Juli 1889. Berl. Handelsges. ult. 168 87 109 50 Osıpr.Südb.-Act. ult. 104 27 104 75 
Disc.-Command. ult. 228 50 229 25 Drim.Unionst.Pr.ult 91 37 92 25 
Berlin, 22. Juli. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest. Oesterr. Credit. . ult. 163 — 163 25 Laurahütte ult. 136 - = — 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds, Franzosen ult. 95 12 95 50 Eexpte ult. 90 2 87 
Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 22. [Calizier ult. 82 50 82 25 Italiener ult. 95 — 94 87 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60 82 70|D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 40 Lomvarden.....ult. 52 25 52 12 Russ. 1880er Anl. ult. 89 87 90 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 156 70157 —] do. do. 3½0% 104 20 104 20 Lübeck-Büchen ult. 191 50191 62 Türkenloose . . ult. 72 25 — 2 . 
Lübeck-Büchen .... 191 90191 90 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 Mainz-Ludwigeh. ult. 124 — 123 87 Russ. I. Orient-A. ult. 64 8 as 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 — 124 10] do. do. 3½% 101 20/101 30 Marienb.-Mlawkault. 69 12 69 25 | Russ.Banknoten .ult. 209 7 — 4 
Mittelmeerbahn ult. 120 80 120 80 Preuss. 40% cons. Anl. 125 — 105 2 Mecklenburger. . ult. 165 — 165 — Ungar. Goldrente ult. 88 a 
Warschau-Wien ult. 214 — 216 50] do. 3½% dito. 1 1 
do. Fr. Anl. de88 170 501170 — Producten-Börse. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 69 40} 69 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70119 70 

Bank-Aotlen. 
Bresl.Discontovank. 110 — 110 20 


do31/;%8t.-Schläsch 101 40101 30 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


A Oberschl.3½% Lit. E. 102 201101 90] Septbr.-October 34, 60. Petroleum loco 23, 70. Hafer Juli 167, —. 
do. Wechslerbank. 106 70 106 60 8 41858 — — 103 90 8 22. Juli. (Schlussbericht) 
Deutsche Bank..... 169 50 169 70 K. O. U. Bahr 104 10 Co 20 22 Cours vom 20. 22. 
Dise.-Command. uit. 228 40220 40] K- O. U. nan : — — N 1 n 2 
: Ausländische Fonds, Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 24 
Oest.Cred.-Anst. ult. 162 801163 80 Eeypter 4% 90 40| 90 Ermattend. Höher. Rn 
Schles. Bankverein. 130 80,131 50 Itaflenische Rente.. 95 —| 95 10 Juli...........- 188 501189 — zal . .. — 080 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 60 20 60 10| Septbr.-Octbr. . .. 188 25|189 25 Septbr.-Oetbr. .. 61 70 62 90 
Archimedes 136 10136 — [Mexikaner 96 20 96 40 i Spiritus i l 
Bismarekhütte ...-- 200 — 201 -— bias Eh, Goldrente . — 94 10 Roggen I Kg. s Pe DR L. pCt. 32 
Bochum. Gusssthlult 210 50 — — do. 4¼% Pavierr. — rm — 5 23 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 2 51 —] do. 4½% Silberr. 72 80) 72 60] Juli-August .... — — 157 — ] Loco mit 70 M. verst. 36 30 — * 
do. Eisenb. Wagenb. 173 50'174 10 do. 1860er Loose. 124 50 124 60 Septbr.-Oetbr. .. . 157 251159 — Aug.-Septbr. 70er. = - 34 60 
do. Pferdebann... 149 60 149 60 Poln. 5% Pfandbr. 63 — 63 30 Oetbr-Novbr. . . 159 25161 —| Septbr.-Oetbr. 70er — 55 90 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — do. Liau.-Pfandbr. 57 — 57 20 Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 — 54 90 
Cement Giesel. 147 148 — | Rum. 50% Staats-Obl. 96 70, 96 50 I: ee 15 —|159 — Aug.-Septbr. 50er. 8 70 84 30 
Donnersmarckh. ... 72 70! 73 20 do. 6% do. do. 107 — 106 60 Septbr.-October . 146 50147 50 ‚Septbr.- etbr. 50er N 
Dorum. Union St. Fr. 91 50! 92 40 Russ. 1880er Anleihe 90 — 90 30] Stettin, 22. Juli. — Uhr — Min. „ 
Erdmannsdri. Spinn. 104 70/104 — do. 1889er do. 90 20 90 50 . Cours vom 20. 8 
Fraust. Zuckerfabrik 188 50 190 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 30! 96 50] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 2 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 — 174 20 do. Orient-Anl. IL 64 — 64 60 Steigend. Fest. 64 —| 6450 
Hofm. Waggonfabrik 167 — 167 20|Serb. amort. Rente 83 50 83 40 Juli-August ..... 170 —!171 50] Juli A 2 3232 
Kramsta Leinen- Ind. 139 — 139 10 Türkische Anleihe. 16 20! 16 20 Septbr.-Oetbr. .. 185 — 186 — Septbr. - Oet 
Laurahütte 135 50137 — do. Loose 72 90 73 40 Roggen p. 1000 Kr. N 
Obschl. Chamotte-F. 150 20149 50 do. Tabaks-Actien—— — — end. 22 mit50 M. verst. 55 90 55 80 
do. Eieb. Bed. 103 — 102 70 Ung. 4% Goldrente 85 60) 85 80] Juli-August . .. 158 — 183 ZI Lose mitfol verst. 26 10 36 — 
> — — 2 Er = do. | 81 70| 81 60| Septbr.-Oetbr. .. . 155 — Juli-August 70er. 24 80] 34 60 
er 1 | Augus:-Septbr.70er 34 90| 34 80 
Oppeln. Portl..Cemt. 122 10121 20 Oest. Banka. 100 Fl. 171 951171 95| Petroleum loco. 12 —| 12 — 8⁰ 
Re — St.-Pr. = 7 130 — Russ, Bankn. nt; 209 40210 10 : Ausweise. 
0 Oblig. .. | der in der ve 
Schlesischer Cement 188 401188 50 | Amsterdam 8 F... 169 8 — |, Newyork, ©. 0 144 55 Doll., gegen 302834 Dolı in 
do. Dampf-Oomp. 131 70|131 70| London 1 11 1 0 — 4 ron für Btoffe 250 880 Poll, gegen 2.297 848 Boll. 
. ka fir: ern „ 
. al a | ; 
8 N rar do. 100 Fl. 2 M. 170 50 1700| Ma „ 20. Juli. [Chile-Salpeter.] Bei sehr ruhigem 
do. 8t.-Pr.. 97 601 97 — | Warschau 1008R 8 T. 309 30) 210 05 Geschäftsgange lieb der Preis für loco Waare zwar auf 


Pıivat-Diseont 1⅜ 0%. 
Glasgow, 22. 
numbers warrants 44, 


Schl. %% Pfdbr. LA 101 70/101 60 Weizen (gelber) September-Oetober 190. 
do. Rentenbriefe.. 105 60 105 80 Roggen September- October 


J Uhr Min, Vorm. Roheisen Mixed wärtigenden Schiffen mehr Angebot zu 
— 11 A im nächsten Frühiahr hier zu 3 


ſtantin Nicolajewitſch iſt beſorgnißerregend; derſelbe erhielt am Sonn⸗ 
abend das heilige Abendmahl. — Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad 
3 hier eingetroffen und überbringt ein Dankſchreiben des ſerbiſchen 
oͤnigs. r 

Zanzibar, 22. Juli. In Folge Drohungen der irregulären 
Truppen des Sultans, die perſiſche Leibwache niederzumetzeln, veran⸗ 
laßte der engliſche Geſchäftsträger den Sultan, die perſiſchen Soldaten 
theils an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes „Agamemnon“, theils nach 
dem Fort zu ſenden. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 22. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,75 m. U.⸗P. — 0,26 m. 


Handels-Zeitung. 


® Lüttloh-Limburger Bahn, Die Generalversammlung beschloss, 
für 1887 und 1888 zusammen eine Dividende von 2½ Fr. pro Actie zu 
vertheilen. Bekanntlich ist dies das erste Erirägniss, welches auf die 
Actien zur Vertheilung kommt. Ein Actionär interpellirte die Ver- 
waltung über die Gründe des Rückgangs der Einnahmen. Seitens des 
Vorsitzenden wurde laut „Fr. Z.“ hierauf erwidert, dass die Nieder- 
ländische Betriebsgesellschaft den Verkehr von den Linien der Lüttich- 
Limburger Bahn abzulenken suche. 

„ Ostindisohe Kips, Calcutta, 19. Juli. Zufuhren guter Häute 
fangen an sehr spärlich zu werden, so dass hierfür höhere Preise be- 
willigt werden mussten; geringere Waare ist noch reichlich da, und zu 
alten Notirungen käuflich. Man zahlte heut für: 7pfd. best Chittago 
sigd 8‘ d, 7pfd. best dacca slgd 6½ d, 91/,pfd. best dacea slgd 6 ne 
Spfd. Calcutta Imitation 5½ d, Kost und Fracht London. — Nach 
Prima Arsenicated Kips ist enorme Nachfrage und fast nichts auf- 
zutreiben. („Nat.-Ztg.* 


Magdeburg, 2. Juli. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 


der Breslauer Zeitung.) 


20. Juli. 22. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . ... — — —.— 
Rendement Basis 88 pCt. 9 25, 80 
Nachproducte Basis 75 Pt. AI 17,80—2050]| 17,30— 20,50 
Brod-Raffinade fl. 3 —— —.— N 
Brod-Raffinade ſꝶꝶ. den 37,00 37,00 
Gem. Raffinade III. . —.— —.— 


Gem. Mo 35,25 | 35,25 
Tendenz: Rohzucker geschäftslos; Raffinirte unverändert. 
Termine: Juli 21,00 K., October 16,00 M. Sehr still. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 22. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 

[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

Lndwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 August 1889 —, 

September 1889 72¾, October 1889 —, December 1889 73, März 18900 


723/,, Mai 1890 72%,. — Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 13000 


Sack, von Santos 9000 Sack. — Newyork eröffnet mit 5—15 Points Baisse. 


‚Berlin, 22. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 4344 NW.] Die in dieser Berichts- 
woche stattgehabte weitere Erhöhung der Notirung ist gleichfalls eine 
Folge äusserer Nothwendigkeit, nämlich der Preissteigerung an unseren 
Exportmärkten. Der hiesige Platzhandel ist durchaus ruhig. Indessen 
ist nicht zu verkennen, dass die Zufuhr — vielleicht wegen der gegen. 
wärtigen Erntezeit — nur knapp zureichend ist, den laufenden Bedarf 
zu decken. Die besseren, für den 100 Pf. Ausstich geeigneten Sorten 
Landbutter finden immer mehr Beachtung zu langsam anziehenden 
Preisen. Ordinaire Qualitäten sind weniger gefr: : 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 100—105, 
Ia 95—99, IIIa 90—94 M. Landbutter: Pommersche 85—88, Netz- 
brücher 85—90, Schlesische 85—90, Ost- und Westpreussische 83 bis 
88, Tilsiter 85—90, Elbinger 85—90, Baierische —, Polnische 85—88, 
Galizische 74—78—80 Mark. 

Budapest, 20. Juli. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Unter dem Einflusse der Ernteaussichten, 
sowie der aus dem Westen Europas eingelaufenen, etwas unbefrie- 
digenderen Berichte und der wesentlich festeren Haltung der Aus- 


rend, und es entwickelte sich eine sehr rege Speculationsfrage, nament- 
lich für Lieferungswaare. Gestern trat auf matteres Ausland und das 
Eingangs gemeldete Regenwetter eine vorübergehende Ermattung einz.. 

heute schliessen wir aber den Markt wieder in fester Stimmung. Von 
effectivem Weizen wurden ca. 120000 Metr. zugeführt und bei Zurück- 
haltung der Mühlen, die die höheren Forderungen nur zögernd be- 
willigten, nur etwa 100 000 Mctr. abgesetzt. Die Preise stellen sich 


Letzte Course. 25 
Berlin, 22. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 


12 Uhr 25 Minuten. 

—. Novbr.-December 192, 75. 
159, —, Novbr.-Decbr. 162,50. Rüböl Juli 
50. Spiritus 70er August- September 35, 90, 


Bertin, 22. Juli, [Anfengs Course] 


64, —, September-Oect. 62, 


hauptet, es zeigt sich indessen für Waare aus den im Herbst zu ge- 
40 M. und wird auch für 


dare zu 8,90 M. oflerirt. 
* 


I. b m 


gegen vergangenen Sonnabend 25—30 Kr. höher, und wir notiren heute: 
70—80 Klgr. Theissweizen 8,70--80 El., 79—80 Klgr. Banater 8,30 bis 
40 Fl., 77 80 KIgr. Bacskaer 845—55 Fl., 77—78 Klgr. Usance 8, 10 
bis 15 Fl. Neuer 77½ 80 Klgr. Theissweizen wurde Waggonweise 
8.60 bis 80 Fl. gehandelt. — Herbstweizen zu 8,28 Fl. eröffnend, ging 
auf 8,55 Fl., sodann wieder auf 8,38 Fl. zurück, stieg neuerdings bis 
8,79 Fl., um nach einer nenerlichen Abschwächung auf 8,56 Fl., heute 
Mittag 8,68—79 Fl. zu schliessen. — Frühjahrsweizen setzte 8,95 Fl. 
ein, hob sich bis 9,09 Fl., reagirte sodann auf 8,96 Fl. und erreichte 
als höchsten Cours 9,34 Fl, um neuerdings auf 9,17 Fl. zu weichen; 
heute Mittags notiren wir 9,26—28 Fl. — Roggen war schwach zu- 
geführt und zu steigenden Preisen sehr gut gefragt, man handelte ca, 
10000 Metr. zu 6,55—85 Fl., je nach Waare, theils für Platzconsum, 
theils für böhmische Rechnung. — Gerste mangelt in alter Waare; 
von neuer wurde noch wenig zugeführt und in Futterqualität 6,25 bis 
80 Fl. bezahlt; der Umsatz betrng kaum 2000 Metr. In feiner 
Waare fand noch kein Geschäft statt und von Usancegerste wurde 
Einiges für Deckungszwecke 6,40—50 Fl. verschlossen. — Hafer 
ist bei mangelnden Vorräthen und bei reger Kauflust im Preise 
steigend und man bezahlte das Wenige, was auf den Markt 
kam zu 6,30—75 Fl. je nach Waare. Herbsthafer avaneirte von 75,96 
bis auf 6,29 Fl. und schliesst Mittags 6,23—95 Fl. Frühjahrshafer 
6,56—60 Fl. gemacht, bleibt 6,58—60 Fl. notirt. Mais war in effeetiver 
Waare schwächer angeboten und bis 25 Kr. theuerer, bei guter Nach- 
frage; es holte gute Waare 5—5,25 Fl., geringe 4,85—95 Fl. Lieferungs- 
mais pro August-September eröffnete 5,06 El., pro Mai-Juni 5,30 Fl., 
und nach den höchsten Coursen von 5,25 Fl., resp. 5,70 Fl. notiren 
wir schliesslich August-September 5,23—25 Fl., Mai-Juni 5,60 — 62 Fl. 
Oelsaaten hatten in effeetiver Waare schwachen Verkehr, und man be- 
zahlte für Kohlraps 161/,—181/, Fl., für Rübsen 15%, —171/, Fl.; Kohl- 
raps pro August-September wurde zur Deckung 181/;—18—19 Fl. be- 
zahlt, und schliesst 19—191/, Fl. 


— 2 —————— ů — — 


Verniſchtes. 


» Beſuch der Univerſitäten und ſonſtigen Hochſchulen im 
Deutſchen Reiche. — Der Drang nach Hochſchu bildung mag in vielen 
Beziehungen ein erfreuliches Zeichen für den geiſtigen Schwung einer 
Bevölkerung fein; er hat aber überall da auch feine Schattenſeiten, wo 
er zu der bekannten Ueberproduction von akademiſch Gebildeten führt. 
Letztere beſteht bereits im Deutſchen Reiche, und noch mehr fürchtet man 
dieſelbe für die Zukunft. Ein Rückblick auf die Frequenz der Hochſchulen 
des Deutſchen Reiches hat daher gerade jetzt ein erhöhtes Intereſſe, weil auf 
dem hier berührten Gebiete mit vielem Rechte aus der Vergangenheit und 
Gegenwart auf die Zukunft geſchloſſen werden darf. Leider kann bei 
unſerer nachfolgenden Betrachtung weder auf den Zufluß von Reichs⸗ 
ausländern ik deutſchen und den übrigens weniger zahlreichen Abfluß 
von Reichsländern nach nichtdeutſchen Hochſchulen, noch darauf Rückſicht 
enommen werden, daß auch von ausländiſchen Hochſchulen eine Anzahl 
tudirter nach Deutſchland geliefert wird, und umgekehrt. Die Einfuhr 
und Ausfuhr geiſtiger Producenten iſt zur Zeit nicht feſtzuſtellen. 
Faßt man alle Univerſitäten im Deutſchen Reiche, die techniſchen 
ochſchulen, die Forſtakademien, die Bergakademien, die landwirthſchaft⸗ 
ichen und die thierärztlichen Hochſchulen zuſammen, ſo ergiebt ſich ein 
ununterbrochenes Anwachſen des Beſuches dieſer Hochſchulen ſeit dem 
ahre 1869, wie die hierunter ſtehenden Zahlen veranſchaulichen. Es 
etrug im Jahresdurchſchnitte 


die Zahl 

5 8 3 der auf je 1 Studirenden 
: der Studirenden der Bevölkerung entfallenden Perſonen 
1869. 8 17 631 40 492 000 2297 
1872 x 20 418 41 223 000 2019 

9 Js 23 261 42 516 000 1828 
N 26 032 45 093 000 1732 
. 31 755 46 705 000 1471 
8 34 118 


48 056 000 1409 

Die Zahl der akademiſche Bildung Suchenden hat ſich feit rund zwanzig 
Jahren beinahe verdoppelt. Im Vergleiche mit der inzwiſchen ebenfalls 
gewachſenen Bevölkerung iſt die Zunahme allerdings nicht ebenſo ſtark, 
aber immerhin noch auffallend hoch. Wenn nun die Ueberfüllung der 
gelehrten und ähnlichen Berufsarten in neuerer Zeit ganz beſonders 
merkbar geworden iſt, ſo wird nach Lage der Dinge angenommen werden 
müſſen, daß um das Jahr 1880 herum und etwas früher der Zeit: 

net gelegen hat, von welchem ab der Zudrang zu den Hochſchulen 
Dr Bedürfniſſe der Geſellſchaft nach akademiſch Gebildeten vorangeeilt iſt. 
Man wird alſo die Verhältnißzahl des Jahres 1875 annähernd als den 
Sättigungspunkt anſehen dürfen, d. h. nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre wird dem Bedürfniſſe nach Hochſchulbildung im Deutſchen Reiche 
enügt, wenn von je etwa 1800 bis 1825 Einwohnern Einer ſtudirt. 
n endber erſehen wir aus den vorher mitgetheilten Zahlen, daß 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 22. Juli 1889. 


1885 je ein Studirender ſchon auf 1471 und 1888 ſogar ſchon auf 1409 
Einwohner entfiel. Die Verhältniſſe haben ſich hiernach ſeit 1875 um 
etwa ein Viertel verſchlechtert, und um fo viel etwa wird vermuthlich die 
Lage des jetzt ſtudirenden Nachwuchſes im nächſten Jahrzehnte noch un⸗ 
günſtiger ſein, als die der heute unter der Ueberfüllung Leidenden. Das 
iſt, ſo ſchreibt die „Statiſt. Correſp.“, eine beherzigenswerthe Warnung 
für Diejenigen, welche ihr Lebenslauf auf die böberen Lehranſtalten ge⸗ 
führt hat, und welche vielleicht noch rechtzeitig darauf hingewieſen werden 
können, daß die Studienzeit an fich zwar herrlich iſt, das Studiren aber 
für die nächſten Jahre mehr als je ſchlechte Ausſichten bietet. 

Auf welche Hochſchulen ſich die ſtudirende Bevölkerung vertheilt, werden 
wir in einem zweiten Artikel darlegen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2323 
0 32 „ wind | Wetter. | Bemeri 
rt. 48 85 58 23 in 2 emerkungen. 

5 

Lire 
Mullaghmore..| 748 ı 13 [WNW 4 bedeckt. 
Aberdeen 747 11 WNW 4 h. bedeckt. 
Christiansund .| 755 14 ONO 3 heiter. 
Kopenhagen. 758 17 80 2 bedeckt. 
Stockholm . 760 18 0 bedeckt. 
Haparanda....} 759 13 NO 2 bedeckt. 
Petersburg... | 763 | 15 SSW 1 |wolkenlos. | 
Moskau 763 16 N 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 751 16 W 4. h. bedeckt. 
Cherbourg 766 16 SW 4 wolkig. 
Helder 753 17 SW 2 bedeckt. 
Sym. . 75% 19 SSW 2 wolkig. 
Hamburg 757 18 SSW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 758 18 N 1 heiter. 
Neuiahrwasser | 759 | 15 N 3 Regen. 
Memel. 761 20 080 3 wolkig. 
F 759 18 WSW 3 ‚bedeckt, 
Münster 756 16 SSW 3 bedeckt. 
Karlsrune 759 18 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden . 759 19 SW 1 wolkig. 
München ..... 763 17 SW & heiter. 
Chemnitz .....-| 760 19 SSW 2 wolkenlos.“ 
Berlin n 19 WSW 1 heiter. 
8 u 2100 | 17 W 4 wolkenlos. 
Breslau F 758 14 NNW 3 bedeckt. 
Isle d' Aix 762 20 WSW 4 bedeckt. 
N 761 | 2 still wolkenlos. 
Trient 761 24. still I wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern über Irland lag, ist ostnordostwärts 
nach der Nordsee fortgeschritten und liegt in einer Zone niedrigen 
Luftdruckes, welche sich von Nordschottland südostwärts nach Oester- 
reich erstreckt. Bei schwacher Luftbewegung ist das Wetter über 
Deutschland veränderlich und durchschnittlich etwas wärmer. Vielfach 
ist Regen gefallen, in Breslau 34 mm. Bamberg und Cuxhaven hatten 
Gewitter. Aus Oesterreich - Ungarn werden zahlreiche Gewitter mit 
starken Regenfällen gemeldet. 


Bekanntmachung. 
Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 1889/90, an welcher die Ge⸗ 
meinden St. Eliſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, Elftauſend 
Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator theilnehmen, liegt vom 
18. bis 31. Juli an den Wochentagen von 8 bis 12 und von 2 bis 
5 Uhr auf der Rendantur Altbüßerſtraße Nr. 8/9, Hof l, zur Ein⸗ 
ſichtnahme für die Contribuenten aus. 916 
ur Einhebung gelangen 4% des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ reſp. 
claſſiſicirten Einkommenſteuer. | 
Etwaige Reclamationen find bis zum 18. Octeber Lori bei der 
vorgenannten Rendantur, Altbüßerſtraße 8/9, einzureichen. 
ie Einziehung wird in Breslau durch die ſtädtiſchen Steuererheber, 
in den Landgemeinden durch die Gemeinde: reſp. Gutsvorſteher im Monat 
Auguſt erfolgen. e 
Breslau, den 17. Juli 1889. 
Dr. Spaeth, 
St. 8.3. 


Amtliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Bank-Aotien. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarete Seupin, 
r. Kaufmann Georg Thuns, 
Bad Landeck — Breslau. Fräulein 
Margarete Schwartz, Hr. Prof. 
Dr. Felix ler, Berlin 
(Saßnitz). 

Verbunden: Hr. Paſtor Ehren⸗ 
fried Kittelmann, Frl. Juſtine 
Järiſch, Quaritz— Oels. Schul⸗ 
vorſteher Dr. Heinrich See⸗ 
mann, Frl. Camilla v. Winckler, 
Grottkau— Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Möhlis, 
Wohlau. Hrn. Dr. med. Schlief, 
Bentſchen. — Ein Mädchen: Hrn. 
H. Grafen von Bethuſy⸗Hue, 
Albrechtsdorf. Hrn. Diviſions⸗ 
Auditeur Dr. Bartel, Franfuxt a. O. 

Geſtorben: Verw. Frau Super⸗ 
intendent Bötticher, geb. Weſter⸗ 
meier, Halle a. S. Hr. Oberſt 
z. D. Julius v. Katzler, Königs: 


berg. Hr. Oberkammerderr, Ober 
jägermeiſter und Kammerpräſident 
gs v. Voß, Neuſtrelitz. 

erw. Frau: Juwelier Johanna 
Tiesler, geb. Gölich, Breslau. 
Verw. Frau Kämmerer Henriette 
Hergeſell, geb. Pietſch, Tarno⸗ 
witz. Verw. Frau Rittmeiſter 
Agnes v. Wilcke, geb. Friſch, 
Kl.⸗Breſa. 


a e : Mannfactur Herm. 


Henni Wanne Breslauer 


Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Gutes Fabrikunternehmen, 
Lohnarbeit mit Dampfbetrieb — 
Leute beſchäftigt), mit oder ohne 
Grundſtück preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Keine Concurrenz, kein 
Riſico, hoher Gewinn und noch ſehr 
ausbreitungsfähig. Erforderlich 20 
bis 30 Tauſend Mark, Reſt kann 
ſtehen bleiben. Gef. ausf. Off. erb. 
sub B. H. 34 Exp. der Breslauer 
Zeitung. [1574] 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 


Angekommene Fremde: 


Starke, Fbkbſ., Lodz. 
Hecker, Kfm., Stuttgart. 
Frl. Ed, Lübeck. 


v. Oheimb, Oberſtlieut. u. Fellinger, Kfm., Mülheim. 
Rgöbſ., Eisdorf. Riebe, Kfm., Leipzig. 
Freund, Rgbſ., Heidersdorf. Streubel Kfm., Cottbus. 


Israel, Rgbſ., Schulzendorf. 


Hötel du Nord, 


Krüger, Hotelbeſ., n. Frau, Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


Beuthen O. S. 
Wegner, Rentier, Berlin. 
Abrahamſohn, Kfm., nebſt 
Familie, Guatemala. 
Weinberg, Kfm., Berlin. 
Bernhard, Kfm., Hamburg. 
Arns, Kfm., Remſcheid. 
Rhodius, Kfm., Dresden. 
Oſtwald, Kfm., Elberfeld. 
Stern, Kfm., Offenbach. 
Maly, Gymnaſial-Profeſſor, 
Neu⸗Bydzau, Böhmen. 
Khunt, Caplan, Neu⸗Bydzau, 
Boͤhmen. 
Abel, Buchhändler, Leipzig. 
Priebe, Rechtsanwalt, Thorn. 
Kockert, Kfm., Berlin. 
Elle, Kfm., Berlin. 
Elle, Kfm., Amerika. 
Roͤſener, Kfm., Berlin. 
Harbers, Kfm., Lennep. 
Franke, Kfm., Berlin. 
Cahn, Kfm., Straßburg. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Fiſchel, Kfm., Berlin. 
Schmoͤche, Kfm., Leipzig. 
Graf Zoltowski, Rabſ., n. 
Diener, Poſen. 
Lebbin, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Taczanowsky, Rttabf., 
Poſen. 
Pfuhl, Bürgerm., Landeshut. 
Frau Fbkbſ. Dierig, Langen ⸗ 
bielau. 
Methner, Kfm., Landeshut. 
Frahne, Fbkbſ., n. Söhnen, 
Landeshut. 
Heinrich, Kfm., Barmen. 
Bayer, Kfm., Bautzen. 
Bud iſch, Fbkbſ., n. Gem., 
Graudenz. 


Breslau, 22. Juli. 
Festsetzungen der städtischen 


Fernſprechſtelle 499. 
Freiherr von Richthofen, 
Bauinſpector, Metz. 
Glokke, Prem.⸗Lieutenant u. 
Rtgtsbeſ., Nieder ⸗Leſchen. 
Rathſack, Kfm., Hamburg. 
Bleber, Mühlenbeſ. n. Gem., 
Schönau. 
Adam, Kfm, Berlin. 
Frentzler, Kfm., Magdeburg. 
Muſchalick, Berginſpector, 
n. Gem., Beuthen. 
Zobka, Lehrer, Beuthen. 
Kraudt, Kfm., Bukareſt. 
Feldmann, Kfm., Bukareſt. 
Fulda, Kfm., Plauen i. V. 
Lemmrich, Kfm., Hamburg. 
Hübner, Oberlehrer, Königs 
berg. 
Nadel, Buchdruckereibeſitzer, 
Buchholz. 
Millo Lorenz, Kfm., Zittau. 
Petrich, Amtsrichter, n. Nam. 
Stettin. 
Amtsgerichtsrath, 
Wongrowiß. 
Baum, prinzl. Dom änen⸗ 
pächter, n. Gem., Füͤrſtl. 
Neudorf. 
Bahr, Kfm., Landsberg. 
Kloſtermann, Architekt, Berlin 
Janietz, Kfm., u. Gem., 
Namslau. 
Cohn, n. Fam., Warſchau. 
Freiwald, Referendar, Brom- 


Damm, 


von Brocke jun., Obertert., 
Berlin · 
Dumrath, Apoth., Berlin. 
Kacer, Gtsbſ., n. Fr., Gr. 
Graben. 
Frau Pr.⸗Lt. v. Schmakowska, 
Trebnitz. 
Corpmann, Kfm., Solingen. 
Schwercke, Kfm., Berlin. 
Wolf, Kfm., Leipzig. 
Mildner, Priman., Laura⸗ 
hütte. 
Schuth, Kim. Frankfurt. 
Prager, Kfm., Berlin. 
Schoen, Rentm., Kyn au. 
Hermann, Kfm., Pölbitz. 
Temsfeld, Kfm., Hagen. 
Scheibe, Kfm., Ernſtthal. 
Detelshofen, Kfm. Wülfrath, 
Mefenhäufer, Kfm., Troppau 
Bernhardt, Kfm., Wien. 
Pinkert, Kfm., Leipzig. 
Malbrandt. Kfm., Poſen. 
Schumann, Eiſenb.⸗Beamt., 
n. Fr., Illowa. 
Wüͤrtemberg, Archit. Beuthen. 
Lucas, Ger.⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent, 


Beuthen. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Riedel, Gutsbeſ., Beckern. 
Schylla, Steuer « Infpector, 


n. S., Ratibor. 

Lober, Landwirth. n. Gem., 
Deſchowitz. 

Dr. Drozdowski, n. Gem., 
Arzt, Kaliſch. 


Kaßner, Landwirth, Geſeß. 
Wedekind, Apotheker, Ziegen⸗ 
hals. 

Grodziecki, Gutsbeſitzer, n. 
Fam., Kaliſch. 


berg. Welick, Kfm. Budweis. 


Goldſchmidt, Kfm., Mainz. 
Hille, Kfm., Halle. 

Herold, Kfm., Halle. 
Hötelz.deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


Schweizer, Kfm., Bendzin. 
Bynski, Kfm., Bendzin, 
Habermann, Kfm., Zawiecze. 
Kuſchel, Kfm., Hamburg. 
Tuhmann, Kfm., Berlin. 
Böhm, Kfm., Steinau a. O. 


von Brocke, Apotheken ⸗Beſ., Anſorge, Kfm., Thorn. 
Berlin.] Krüger, Kfm., Bunzlau. 


Preise der Cerealien. i 
Markt-Notirungs-Commisslon. 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours, ute mittlere gering. Waar. 
ig. Cour i . „Lit. H. 4 104,35 B ; vorig. Cours. heut. Cours. m DE EEE — 
vorig. Cours. heutiger Cours’ Oberschl. Lit 2 — 1 = 1104,10 6 ici deb 118 05 5 11000 B nn beck, noche 
2.90475 do. 1879.4½ 103,90 103,89 0 Is p gr. 
8 B 102.0 75 bz 2103, N | : 
Bresl. Stdt.-Anl.i# 102.75 B Ndrsch. Zweigb.3½ — An do. Wechslerb.| 4½ 6 107,00 bzB 100,60 bz K e MA MA 
D. Reichs- Anl. 4 108,00 G 108,40 B zweigb. 3½ 2 D. Reichsb. ) 6 ¼5¼8] — ei Weizen, weisser! 18110 $ 17190 1 17;60 1 17120 4 16190 4 16140 
0. do. 3½ 104,30 B 104,30 bzB R.-Oder-Ufer IL|4 103,75 G 103.75 6 ee 89, 25 80 Waisen gelber 181— 17 80 17750 1710 1680 J 100 
Liegu. Stdt.- Anl. 3½ / — 1 5 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schſes, Bankver ] 6 a 132,00 ebz 131.25 B Roggen 41560 1540 | 15/0 14/90 14170 | 14150 | 
bien * 90 108 75 2 nn — zum Bezug von 8 3½% Consols do Badens sd 8 0 127,50 B 127,50 B Gerste En 141 — > 8 2 u = — 1180 
0. 0. 3½ 105,30 bz 2 (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Procent. ur: Er ARE 5 90115/7011 5 30 1520 
do. a 41 Fe 2 8 abgestempelte Es ebzB 104,65 B — Tadastrie-Paplers, Erhsen . 10 — I Di 2 — Bela. 
e e ee e ger ee bi enn) f vegan, 188 en Ausnahmen angegeben.|  _ Feseizungen der ere e . en Wee, 
Pfäbr. schl. altl. 3½ 101,55 B 1015 B n 15 . 1 610 5 J ee 185 18. 8 5 
en iR 191808 6180555 Bj nicht — = che Bresl.A.Brauer.) 0 — — — FETT 32 | 75131 j-— 129 150 

. Rusticale . b ' 2 
re. 3½ 101,75 bz 101,60855 bzG | * Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do. een 2 a Ile 5 Winterrübsen ...|32 | — 210 — — 
do. Lit. D. 3½ 101,75 B 01,65460 bzG | Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.- 6. 10 45 | — 00 b = Sommerrübsen ..|— | — I —- 1-1 —-1— 
do. alt. 4 1101,30 B — Dieter 1887.1883, — a: 9 2 = 00 = Ben —— — 11212 1— 

. Lit. A. 4 101,30 B 101,35 B Br. Wsch. St. P.) 1¼ 2½ — — . in , 50% .  ..- ‚Behlaglein 2 2 | 
% : do. 4½ . — Galiz. ©.-Ludwa 2 — — do. Wagenb.- G.] 5 9 12300 8 17300 6 Hanısaat. .. vo Liter 0.08 S 
do. n. Rusticale4 101,35 bz& 101,5 bad Lombard. p. St. „ 1 — — 3 2 3 720 B | 72,70 bz Kartoſleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. | 

2 hier 5 ; 1 1 Erdmnsd. A.-G. — — | — 
40. If. G. 4 (0130 B 101,35 B Harienb. Mk.! 9 12 f % Frankf Gut- Ei 6% 4% - — Breslau, 22. Juli. [Breslauer Landmarkt.“ Weizen- 
ö — Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — Er 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 02,25 & 1102,85&3 bz | Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,75—29,25 M. — | 
do. Posener 4 [101 75 bz 101,75 B 5 Borer 5 Prösemf: do. Portl.-Cem.] — 10 1133,00 6 1153,00 6 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,09 bis 
do. do. 3½ 101,30 b 10135 B ze a Oppeln Cement| 2½ 6 12200 & 12250 6 26.50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Centrallandsch 31, 1 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | — 147,00 & . 18äcken: a) inländisches Fabrikat 8,60 9,00 M. b) ausländisches | 
Bentenbr Schi. 4 105 75 B 105,60 8 Egypt. Stts.-Anl. 4 | 90,40 90,50 B do. Dpf.-Co. 8 ½ 121,00 B 121,00 @ Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
1 er * 9 Bent: 5 2 iS 95,40 2 do. ey or 26% BI p. St. — p. St. — 2 us en Sack 23,50—24,00 M. — ern per Netto | 

Werl — o.Eisenb.-Obl.2 | 60, 60,20 B do. Gas-A.-G. — — g in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1000 bis 
Sebi. Pr. Hilsk t 102,80 bz 102,75 bzG N 101,00 & 101.00 ö =. . 86 8800 8 M., b. ausländisches Fabrikat 940--9,90 N. ä ; | 
IE 3 5 16 . = == o. Immobilien] 8½ \ reslau, 22. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
T a oe Be Mex. cons. Anl.6 | 96,40 B 96,50 B do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St. p.8t. — Bericht.] Roggen fe 1000 tr.) fest, gekündigt 
1 ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | Oest Gol Reuteſt | 94,40 B 94.5 8 do. Leinenind, .| 6½ — 139, & 139,50 8 — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine — per 

2 Aula 2 8 do.Pap.-R. E/A. 4½ — _ do. Cem. Grosch. 11½18½ — 775 Juli 159,00 Br., Juli-August 159,00 Br., Septbr.-Oct. 160,00 Br., 
5131 

Goth. Gr-Cr.-PT3¼ — — do. do. MN. 4½ — — do. Zinkh.- Act.] 6¼½ 9 170% B [170,00 B 158.00 Gd., Octbr.-Novbr. 162,00 Br., Novbr.-Decbr. 163.00 Br. 

Russ. Met.-Ef. g. 4ÿ 96,10 bag %10G J do. Silb.-R. ½. 4½ 72, 7570 ba | 72,70 ba do. do. St-Pr.| 6% 9 |170,00 B 1000 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Gtr., per Juli 

Schl. Bod.-Cred.3'/31101,00 be Ser-I1.1101,05 B serie do. do. A/O.4/,| 72,70 ba 72,70 B Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 139,00 ebzB 139.00 B [160,00 Br., Juli-August 160,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,00 Br, 

do. rz. 4 100,102 ½ 3 81120 , HI do. Loose 18605 18,00 bes 125 00 B Laurahütte ....| 5½ — 135,75 6 136,20 6 Rüböl (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Oentner. 
do. rz. a 110 * 112,75 x 10450 5 Si Poln. Pfandbr..|5 62,90 bz 63363,20 bz Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%,| 95,25 G 95,00 G loco in Quantitäten & Kilogramm —, per Juli 

do. rz. à 100% 10% B Sie SZ] do. do. Ser. . | — Bo Zuckerl. Fraust.| 14 | — [188,50 G_ 1188,50 bz 09,50 Br., Juli-August 69,00 Br., September-Octbr. 67,50 Br, 

do. Communal.4 | — 8 — a5 ge . 56,90 bz 57,00 @ Ausländisches Papiergeld. October- November 0150 n 62 Br., 
— — > 2 750 4 — — 1 Ze = Oest W. 100 Fl. 171,65 bz 171,0 bz Decbr.-Januar = 1 1 675 2 ruar 4 — Br., Fobruar- 
Brsl. Strssb.Obl. 4 — 88 3 RE Pie — Russ. Bankn. 100 SR. 20780 bz 210,00 bz ._ ee 100 "Liter D 1000[ l 50 = 70 Mark 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — = do. Staats-Obl.|6 |107,00 8 107,00 6 Weohsel-Course vom 22. Juli. Verbauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt 10000 Liter, ab. 
Henckel sche | ½ er Russ.1880erAnl.|& 89,50 bz 90,00 eb2G Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169,55 B elaufene Kündigungsscheine ur per Juli 50er 54.70 Br 
Fortial-Obligat( | — do. 1883GoldrI6 |. us do, do. 2½ 2 M. 168,60 G Oer 26.00 Od., Jan August 50er #470 Br. Aurust-Bentbr” 
Kramets Oblig.5 103,20 8 au do. 1884er Anis 102.00 8 102,00 6 London 1 L. Strl. 2½ 8 T.| 20,435 bad 5 30 Br., Septemb n 
Lanrahütte Obl.4½ 104,50 B 104,00 8 \ i 1102,00 ö d do. 2½3 M. 20.34 0 50 er 54,30 Br., September-October 50er 54,30 Br. 
0.8 Eis Bd. Ob, | — 04,40 B do. Cin IRB 76600 GE 6 B ee an Zink (per 50 Kilogramm) Schlesische Vereins - Marke 
T. Wel 51% 1027 B — ee 2 F 19,10 ba. 5 
v. Rheinbaben- 2 Türk. Anl. conv. 1 | 16,20 ba 16,20 6 2 r : 1 Kündigungs-Preise für den 23. Juli; 
Ag E 100 00 5 100.10 B 0.400 Fr.-Loose fr | 73,50 B 72,50 ebz Petersb. 100 SR.|5}/,13 W.] — Roggen 159,00, Hafer 169,00, Rubel 60,50 Mark. 
sche Khlg. Obl. A 2 —— Ung.Gold-Renteſk 85,7 5065 bz Warsch, do. [51/18 T. 209,50 8 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Veroranchsnbgabe) 
up 330 5 — Ben 3 8 88 = FR 100 > — 4 18 2 ne 4 für den 22. Juli: 50er 54,70, 70er 35,00 Alk, 

7 1 ‚ld — — 0. B 2 „ 8 . x 2 

. 5% 10300 B 102,10 B do. Pap.-Rentel5 | 81,50 B 81,75 B Bank- Discont 3 pCt. Lombard -Zins fuss 4 pCt. 


— — — — Tem — 7 — — —— ———— vöA . — — nn — 
Verantwortlich I. d. politischen u, allgemeinen Theil, sowie 1. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 1 


